
II. Eine lateinische Übersetzung der griechischen Version
des Kalilabuchs.

Einleitung.
Die Überlieferungsgeschichte des indischen Fabel- oder viel¬

mehr Politikwerkes Pancatantra, das seinen Siegeszug über
den ganzen Erdball genommen hat und auch dem Leser unserer
Zeiten manch köstliche Weisheit zu übermitteln vermag, liegt jetzt
infolge der Untersuchungen von Johannes Hertel x) und Franklin
Edgerton 2) klar und so gut wie vollständig vor uns. Neue Text¬
funde werden das Gesamtbild höchstens abrunden. Für das Abend¬
land bleibt gewiß noch manche Nachlese übrig. Ich erinnere nur an
das Fehlen einer kritischen Ausgabe der lateinischen Fassung des
Johannes von Capua. Doch soll diese empfindliche Lücke demnächst
von mir ausgefüllt werden. Hier handelt es sich um einen anderen
lateinischen Zeugen, auf den ich durch Zufall gestoßen bin.

Unter den Abzweigungen der sog. semitischen Rezensionen
(Kaiila und Dimna), die auf ein Pahlavi-Original zurückgehen,
nimmt als Ausfluß der arabischen Übersetzung Abdallahs die grie¬
chische Fassung des Symeon, Sohns des Seth, die unter dem Na¬
men 2lT£q>uvLTr]g %al Uxvrjlcctfjg bekannt geworden ist und die be¬
sonders die slavische Welt befruchtet hat, eine hervorragende
Stellung ein (Ende XL Jahrhdts.). Bisher galt als die älteste
westeuropäische Übertragung hiervon die italienische unter dem
Titel Del Groverno de' regni, die von Giulio Nuti (Druck: Ferrara
1583) stammen soll 3). Bei der schlechten Überlieferung, die der
griechische Text auch noch in der kritischen Ausgabe von Vit-
torio Puntoni 4) vielfach bietet, wird es gewiß nicht ohne In-

1) J. Hertel, Das Paficatrantra, seine Geschichte und seine Verbreitung,
Leipzig 1914, über die griech. Version S. 401 ff.

2) Fr. Edgerton, The Panchatantra reconstructed, vol. I : Text and critical
a Pparatus; vol. II: Introduction and translation, New Haven, American Oriental
Society 1924 = American Oriental Serics, vol. II. III. Vgl. R. Fick's Rez. in den
Götting. gel. Anzeigen 1925, S. 358 ff.

3) Hgb. E. Teza, Bologna 1872 = Scelta di curiositä letterarie, fasc. 125.
4) Sncpavitrig kki 'I%vr\lÜTi\$, quattro recensioni della versione greca, Fi-

renze 1889. Vgl. seine kritische Abhandlung: Sopra alcune recensioni dello
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teresse sein, das Auftauchen einer weit älteren, nämlich lateinischen
Übersetzung von Symeons Werk zu verfolgen. Meine früheren Pro-
legomena x) haben seither eine willkommene Ergänzung erhalten, da
die Textgestaltung sich nunmehr auf zwei Handschriften — 1917
kannte ich nur die Budapester Handschrift — stützen kann. Diese
sind:

1. B = Univ.-Bibliothek B udap est *), Nr. 99. Papier, XV. Jahr-
hdt., 172 Blätter, Schrift einspaltig von verschiedenen Händen.
Der Sammelkodex enthält: Albii Tibulli equitis regalis elegiarum
libri tres — Epitaphia — Persii satyre Septem — Sapphus ad
Phaonem epistola — Ausonii idyllia quatuordecim — Ps. Vergilii
Moretum — Pamphilus („Vulneror et clausum porto sub pectore
telum") — Facetus („Moribus et vita quisquis vult esse facetus")
— Epistole Enee Silvii Serenissimi domini Friderici Romanorum
regis secretarii. Zuletzt steht auf fol. 122 r—172 v unser Text ohne
Überschrift, von einer dritten Hand. Auf jeder Spalte sind 31—36
Zeilen, die Schriftgröße wechselt mehrfach, auch ist die erste, mit¬
unter noch die zweite Zeile eines neuen Abschnitts in doppelter
Größe ausgeführt. Die Initialen haben keinerlei Schmuck erhalten.
Alles ist gut erhalten, aber beim Binden sind zwei Blätter umge¬
stellt worden. Wir haben eine der üblichen Humanistenhand¬
schriften vor uns, jedoch unser Stück mit seinem Kolorit eines
das griech. Original mühsam wiedergebenden mittelalterlichen La¬
teins stellt, wie viele Schreibfehler, Lücken und Abschweifungen
bekunden, nicht den Archetypus dar. Die Vergleichung mit dem
anderen Textzeugen erweist häufig dessen Überlegenheit, ander¬
seits die Flüchtigkeit eines auf Kürzung bedachten Kopisten.

2. W = Nationalbibliothek Wien 3), Nr. 13650. Papier, XV.
Jahrhdt., 205 Blätter, Schrift einspaltig von zwei Händen. Der
Sammelkodex enthält: Apophtegmata — De Hesopo et fabulis eius
moraliter fictis — Florileg über die Philosophen Pitagoras und
Democritus (Quelle: Eusebius in cronicis) — Fabeln und Excerpta aus

Stephanites kai Ichnelates = Atti della R. Accademia dei Lincei, t. CCXXXXII
(1886), serie quarta, classe di scienze morali, storiche e filologiche, vol. II, Parte
1», Mcmorie, S. 113—182. Üher die Auswahl durch den Priester Johannes (21
Stücke) vgl. Puntoni, Studi di filologia greca, vol. I, Torino 1882, S. 29 ff.

1) Eine hislier unbekannte latein. Übersetzung der griech. Version des Ka-
lilabuchs {ETeq>avitr\g v-ui 'Ixvtilärrig), S. A. 95. Jahresber. d. Schles. Gesellschaft
für vaterl. Cultur, Breslau 1917.

2) Vgl. Cat. codd. Bibl. Univ. 11. Scientiarum Budapestinensis, Budapestini
1881, S. 80 ff.

3) Vgl. Tabulae codd. mss. Vindobon., t. VII, S. 244.
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der Disciplina clericalis. Unser Text steht ohne Überschrift auf
fol. 135 r—193 v. Die Initialen sind nicht durchweg eingesetzt, auch
ist oft freier Raum dafür gelassen. 24—29 Zeilen auf jeder Seite,
gelegentlich finden sich Randanmerkungen, die den Inhalt betreffen.
Die Textform ist mangelhaft und unvollständig, eine größere Lücke
erstreckt sich von Capit. VII — XIV einschließlich. Doch bildet
dieser zweite Textzeuge bei aller Verstümmelung eine für den
kritischen Text höchst willkommene Ergänzung.

Der Wert dieser lat. Übersetzung besteht zunächst darin, daß
sie sämtliche drei Prologe des Originals enthält, um deren Über¬
lieferung es besonders schlecht bestellt ist. Prolog A = Sendung
des Burzöe nach Indien. Prolog B = Abdallahs Vorwort. Prolog
C = Burzöes Einleitung. Prolog A beginnt: Husrois Persarum
[rex], qui dicitur Ansornanus, filius Caidat, discens quod aput Indos
erat quidam liber conscriptus ab intelligentibus et sapientibus viris,
habens parabolas utiles Ulis qui in solacio conversantur, tarn magnis
quam parvis, tarn dominantibus quam hiis qui sub dominio sunt, et
ipse est liber Kyliles etDimnes, et quod erat ille liber abs-
consus in secretis imperatoris etc. Es fehlt also hier jene fälsch¬
liche griech. Umnennung: onsg satl Zlrsqxxvkrjg y.ccl 'IjvrjlKrrig. Die
Eigennamen sind oft entstellt: Ansornanus = 'AvccöovQuvög, Pericce
= I7eq£ov£, = Percencencari = IIaQ^£xt,eii%d(i. Der Prolog B beginnt
diesmal mit dem arabischen und griechischen Titel: Inicium libri
Kililes et Dimnes, id est Stephanitis et Ignilatis, qui
insimul scripserunt proprie de sermonibus et fabulis hominum sa-
pientum et intelligencium et de nugis eorum et quomodo locuti
sunt per ora animalium irracionabilium et volatilium, ordinantes
eundem librum seeundum racionem etc. Die Erzählung von dem
durch Mietlinge betrogenen Schatzgräber ist freilich stark abge¬
kürzt und entstellt, dafür ist aber die Überleitung (nur bei Possinus
mitgeteilt) zur Geschichte vom unintelligenten Leser vorhanden:
Decet tarnen hunc librum legentes cognoscere sermones et abscon-
ditas interpretaciones, et qui legerit et eius sensum non cognoverit,
erit sicut ille qui habet nuces etc. Ganz lückenhaft ist der Schluß
dieses Prologs im griech. Original erhalten: den Abschnitt VII
konnte Puntoni nur in einer nachträglichen, verstümmelten Notiz
am Rande der Hs. L 2 entdecken, und für Abschnitt VIII mußte
er sich mit dem Abdruck der Ausschmückung durch den lat. Pos¬
sinus (Migne, Patr. graec, t. 143, col. 1233) begnügen.

Diese beiden Lücken füllt aber die von Puntoni nicht benützte
Hs. V 4 = Vatic. gr. 2098 aus, eine nach einem in Janina aufgefun-
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denen Codex 1620 angefertigte Kopie, wie der Abbe P. Batiffol*)
gezeigt hat. Diese Hs. ist nicht verwandt mit dem griech. Texte des
Possinus (dem verlorenen Allatianus), auch nicht mit Vatic. gr. 704
und 867. Unstreitig ist sie textkritisch für die drei Vorreden von
höchster Bedeutung und Batiffol urteilt über sie mit Recht: „Di-
sons donc que V 3 (besser V 4) (Vatic. gr. 2098), copie d'un ms. de
Jannina, donne le texte le plus complet qu'on ait du livre de Ste-
fanitis, et cela dans une recension qu'il faudra rapprocher exacte-
ment de celles que donnent les autres manuscrits, mais qui n'est
la röplique d'aucune d'entre elles." Auch unser lat. Text ist in
dieser Hinsicht für beide Abschnitte VII, VIII ziemlich vollständig
und schließt sich eng an V 4 an. Ich teile beide im Paralleldruck
hier mit:

VII. ovrcj dst xbv (iv&QOTtov fj,rj
exxccxelv evTtQäynaöi ysvs'ß&cu övvcc-
fisvoig fi^ÖE ömöxeiv itQ&ypcc o Xcc-
ßslv ov qccölov ' iiijSb TCCcXbV Ettl
xovxm xß> nv&co eXjcv^cov xcctccXsiiir]
xb tcoveiv " 6 yug %r]xtov evqCöxev '
xccl el yE I8r\g xlvcc evqlöxovxcc üvev
£r]xrJ6E(ag, fti) ccxoXov&rjo'scguvxm ■
xccl ycco Ttollol xGtv ccvQ'Qcbitavdiu
xr\g %7)xi]ö£ag evqiöxovöc öeI öe
ccvxovg eqevvc'.v xä 7taccy[iccxccxal
doxiftcc^Eiv xrjv xovxav öuacpOQuv
xccl 2) eIöevui ansQ mcpetXei xutcc-
dubxsiv xal dnodo&v bpoicQg aitb
x&v xccxtov ajisg crnai, itEitöv&ccQi
xccl aXXoi, [iijucog nd&coö'i xccl ccv-
xol xä TtccQcarXrjöLcc, xccl so'ovxca
äöTtSQ rj ji£Qi0X£<)ci • exelvi] yäg
oq&öcc xovg Eccvxfjg vsogxovg &vo-
ybivovg i'jiTCQOö&Ev ccvTvjg, ovx cc-
spCöxaxai xov xöitov IxeCvov, ccXV
htipivEi iv xm ccvxm xotko a%Qt,g
ov öcpcxyfj xccl avxT]' äcpEiXat, xolvvv

VII. Ita hominem non decet
confidere de rebus cunctis nee
rem incomprehensibilem querere,
nee debet quis sperare in hac
fabula et dimittere periculum,
quia et querens invenit. Et licet
videas quendam invenire aliquid
sine inquisicione, non sequaris
ipsum, quia multi multa bona per
inquisicionem invenerunt. Item
oportet requirere res et experiri
earum discrecionem et videre iu-
vancia et nocencia fugere et si-
militer sequi iuvancia et effugere
mala et sequi bona, ne forte pa-
ciatur malum sicut alius passus
est et ne contingat ei sicut co-
lumbe que vidit pullos suos ante
se oeeidi nee recessit ab illo loco
et tantum mansit ibi quod occisa
est. Debet homo sibi terminum
constituere et non preterire eum,
ut cognoscat quod omnis homo

1) Acad. des inscriptions et belles-lettres, comptes-rendus, i e serie, t. XVI
(1889), S. 254 ff.

2) %al GKontiv xä xs encoqiskfj Kai xä ßlaßeQci nai xä [ihv ßldßr]v ■xoiovvxa
snipsvysiv, xu §s i-jicatpslfj xaxccSiwxsiv, [x«t] ciizoSiSQÜOKEi äito.x&v Y.UY.&V, nul
liij Satca a>s r] nsQioxsQii. Hs. L z.
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ö av&QcoTCos ri&evca oqov %al [itf I laborat, et quicumque pro futuris
nagadoafiElv avxbv [iijde cc^eXeiv j laborat, vivet in eternum; et qui
t(ov %gay[iaxmv' zca Jtgog tovxoig
EÜdevai öxi nag äv&omzog xonuj,
xal oßxig !Ao%frei ueqI xmv nsX&öv-
xmv, £rj6£xai\' o de itsol xmv %go6-
XcciQäv, %ri\iim%"t\ßexai' o ds dyw-
vi£6[i£vog nsal apcpoxEoav, xal
trjßExca xal do^ae&ijßsxai.

VIII. 'Eqqe&tj ds oxi öeov xbv
av&omxov xqlu nvä xxäß&af xijv
Eccvxov itCßxiv (pvXdt^ai, £rjxetv xijv
uvayxaiav xgo(pr\v xal ÖQ&ag [isxä
xüv avO-ganmv Stäysiv' si'Qijxai de
« xig (ja&viiog xal dfielrjg xal %i-
Qxevmv löyoig aßvßxäxoig ni] ds-
%Ofis'vov xov avxov vobg opoiovxat,
<*v&Q(Ö7t(p axokovQ'Ovvxi xm savxov
dslriiiaxt, xal \iä%i6xa xm iicl 6xav-
ok/1«" fijjde xotg av&Qmrtmv Xöyotg
xccv dxpsvSslg öoxmöiv slvui ot Xs-
yovxEg- [irjöe axoXovd-slv xotg cpav-
koig xal[ga&v[ioi.g sog xijv xmv %oay-
ßaxmv yvmöiv ' Sei ab xal xovxo '
Hi] itoXvTCQayßovEvsiv itgayfia aSv-
vaxov, fiijde ÖQfiäv in' avxb aßs-
^Extjxmg' bfioimQrjo'exai yäg dv&Qa-
xcp exitEöovti xfjg olxeCag böov, xal
ccvöqI o&TtEQ ev xm bcp&aXßm ettfedv
xägcpog, xal xohpavti avxbv sag ov
sTvcpX&fhj.

dsl ovv xbv vovvE%ij av&gmitov
?LVC30XEt,v um ij avxä^Ei^iig äXrjQijg
*6xi xal %gi] %go&i%ew [savxm • 6
V<XQ %go(psgmv xm (film avxov ujcsg
ßt-Sei, döixsl xijv savxov tyvypqv
xovg de avayivmßxovxag xb ßißXCov
oeov (irj jtagaögaßstv Xöyov xivä
GHpEXsCag s'vexa' ol yäg (isXsxmvxEg
t O'öto sv yvmßet axpEXrj&rißovxai.

pro temporalibus, condempnabitur;
et quicumque pro utrisque labo¬
rat, et dominabitur et vivet.

VIII. Et dictum est quod qui-
libet secularis tria debet habere
in se: fidem servare, victum et
necessaria iuste querere et recte
cum hominibus conversari. Item
dictum est quod quicumque est
piger et negligens, credens verbis
instabilibus nee sensu suo reeep-
tis, assimilabitur homini credenti
verbis alterius aut homini sequenti
voluntatem suam et maxime in
rebus dubiis, et decet eum non
cito reeipere verbum, licet sit
hominis veracis, nee suis volun-
tatibus assentire nee negligere
veram intelligenciam nee curare
et perscrutari impossibilia nee
aliquid inpremeditate loqui in
omni re: et alias assimilabitur
homini a via divertenti qui periit,
et eciam homini cuius oculum
festuca intravit, et cum ad ex-
pellendum festucam oculum suum
fricaret, eundem exorbitavit.

Decet ergo intelligentem ho-
minem cognoscere retribucionem
veram. Et qui differt amico suo
que odit, dampnat animam suam.
Et hunc librum legentes non opor¬
tet transcurrere racione sui com-
modi, Dam meditantes hunc librum
intelligencia iuvabuntur.
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'Hiisig ös idövxeg xovg IIsqöccs I Et nos Persas videntes huius
£QttrivevöuvTcig toüzo äith xrjs Iv- \ libri interpretaciones [a] lingua
dwcijS, £Xkr\vioxl Kai f/nslg [leQ-sq- j Indorum in linguam Persarum,
H7jvsv6aiiEv' xcu xavxa oia xiva %qo-
).ey6[iEva £v xf\ kqxV r ^S ßtßXov
TtQOxed-eixaiisv, Iva ol avayivcboxov-

interpretavimus ea a lingua Per¬
sarum in linguam arabicam et
posuimus ea in principio libri, ut

reg avxä QadCag xavxa yLvmßxaöiv. \ legentes ea intelligenciores fiant.

Der Prolog C beginnt: Dixit Pericce (= Jlspgou«), primus
medicus Persarum, et idem fuit qui tradidit interpretacionem huius
libri a lingua Indorum in linguam Persarum, quod pater meus erat
de magnis nacionibus et potentibus etc. Für Punt. 31, 9 und 32,19
lautet der lat. Text vollständiger und der Schluß bringt abermals
die Benennung: über qui dicitur Kililes et Dypnes (= UL 1
+ V 4), id est Stephanitis et Ignilatis.

Das Hauptwerk selbst beginnt: Dicit S a 1 o m o n, imperator
Indorum, ad primum philosophorum suorum Limpidum: „Die
mihi per parabolam quid separat duos amicos et facit eos inimicos."
Respondit Lim pidns: „Cum mendax et dolosus inter düos fratres
vel amicos miscetur, separat eorum amiciciam sicut dicitur in pa-
rabolis etc. Salomon ist natürlich verderbt aus Aiqöaläp (arab.
Daislam). Wie der lat. Übersetzer zum Namen des Philosophen
Limpidus, der bei Job., von Capua Sendebat lautet (vgl. Benfey
I 32, Guidi 22), gekommen ist, bleibt dunkel.

Die lat. Übersetzung hat, was für die Textkritik Symeons
wichtig ist, das griech. Original bis auf einige Lücken und Ver¬
kürzungen restlos überliefert. Es fehlen nur die Abschnitte Punt.
11—14, wofür wenige Zeilen genügen müssen: Respondit Dypnes:
„0 imperator, si placet dominacioni tue, ego vadam et conducam
illum et subiciam eum potestati tue, et erit tibi de cetero subdi-
tus." Letatus igitur leo in hiis valde preeepit ei ut festinaret et
quod promisit adimpleret. Sodann fehlt Cap. XI = Punt. 136
bis 137 (Erzählung vom Mäusekönig),, aber auch in D S, ebenso
Punt. 148—149 (Geschichte vom Habicht), was D S ebensowenig
bietet. Wenn sich Berührungen des lat. Textes mit dem arabi¬
schen finden, so ist dieses Plus gegenüber dem Puntonischen Text
für uns besonders wertvoll. Dies soll in den folgenden stofflichen
Anmerkungen dargelegt werden. Der Übersetzer stand seiner
Vorlage bisweilen ratlos gegenüber, seine fast sklavische Nachah¬
mung erstreckt sich bis auf stilistische Eigentümlichkeiten und
artet selbst in Unbeholfenheit aus. Vgl. Punt. 38, 6: ra lAapooor?]
= bylari datori und Punt. 44,12: %oö[iel y«Q nExddoaiv IXa-
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pdrr/s = adornat hylaritas datorem — Punt. 65, 4: %q^-
(JaeQ-cu ravtrjv aötdvTm = precepit ungi infirmam quodam un-
guento quod dicitur adyanto—Punt.71,1: [sQcatccQiog = actor-
coreus — Punt. 121, 13: xul xaXsöea rovrov IldyxctXov = et vocabo
eum nomine Pincellum u.a.m.

Auf Übersetzungsfehler weise ich in den Anmerkungen hin.
Der Schluß des Ganzen ist in christlicher Tendenz, wie der Segens¬
spruch für den König zeigt, frei umgestaltet. Die Textvarianten
erschließen eine griechische Quelle, die mit der Rezension BL zu¬
sammengeht, aber auch manches aus A und V 1 übernommen hat.

Zwei der gesamten Kalilabuchtradition fremde Erzählungen
als Beispiele des unbesonnenen Jähzorns, auf den zu spät die Reue
folgt, und des begründeten Mißtrauens sind in den lat. Text ein¬
gefügt:

1. Zwischen der Erzählung Punt. 126 (das Taubenpaar) und
127 (Affe und Linsen) steht das Motiv des wandernden Apfels,
verknüpft mit jenem de.r tragischen Folgen übler Eifersucht.
Letzteres mag auf die Geschichte von dem bei der Mutter ruhen¬
den Sohn zurückgehen, den der heimkehrende Vater für einen
fremden Liebhaber hält (Phaedrus III, 10), vgl. dazu J. Hertel,
Das Pancatantra, S. 296 ff. und die Nachweise zu Juan Manuel,
Lucanor nr. 36 bei Chauvin, Bibliogr. II, S. 157. Näher kommen
wir an unseren Stoff, wenn wir das Motiv von der schuldigen,
sich durch Verschenken eines Apfels (ursprünglich der Frucht der
Unsterblichkeit, dann der Jugend oder der Gesundheit) verratenden
Ehefrau ins Auge fassen: a) indisch in der Geschichte vom König
Bhartrhari und seiner Gemahlin Anaiigasenä, vgl. A. Weber, Über
die Sinhäsanadvätriiioikä = Ind. Studien XV (1878), S. 212 ff., so¬
dann in der Rahmenerzählung des Vikramacaritram, vgl. H. Oester-
ley, Baital Pachisi oder die 25 Erzählungen eines Dämon, Leipzig
1873, S. 176, ferner Journal asiatique 1844, S. 244 ff. und R. Basset,
Etüde sur la Zenatia du Mzab, Paris 1892, S. 127. b) aus der
byzant. Periode (Chronisten zum Jahre 440) die Erzählung vom
Kaiser Theodosios dem Jüngeren und seiner Gemahlin Eudokia,
die den Apfel an ihren Günstling Paulinos verschenkte, vgl. Weber
a.a. 0. S. 212, Oesterley a. a. 0. S. 177, Basset a. a. 0. S. 127.

Am meisten gleicht die lat. Erzählung einem Motiv aus Tau¬
sendundeiner Nacht (z.B. Habicht III 17, Henning I 157): „Ein
Mann bringt seiner kranken Frau drei seltene Äpfel mit und findet
später einen derselben in den Händen eines schwarzen Sklaven,
der behauptet, er habe ihn von seiner Geliebten erhalten. Der
Mann tötet aus Eifersucht seine Frau, die indessen ganz unschuldig

Abhandlungend. Oes. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist. KI. N. F. Bd. XXI, i. 5
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gewesen war, da der Sklave den Apfel einem Kinde geraubt hatte",
vgl. Oesterley a. a. 0. S. 178, Chauvin, Bibliogr. VI, S. 144 (nr. 302
„Les pommes"). Woher der lat. Übersetzer diesen Stoff' genommen
hat, habe ich nicht feststellen können. Die Stelle des verdäch¬
tigen Negers nimmt hier der eigene Bruder des eifersüchtigen Ehe¬
manns ein.

2. Zwischen den Erzählungen Punt. 133 (König und Papa¬
gei) und 134 (frommer Panther und Löwe) steht die Fabel vom
Bauern und der Hausschlange, zwischen denen keine Freund¬
schaft bestehen kann, seitdem jener ihr den Schwanz abgeschlagen
hat, weil sie dessen Kind tötete. Die Entlehnung aus Babrios ist
ohne weiteres klar, vgl. Babrii fabulae Aesopeae rec. 0. Crusius,
Lipsiae 1897, nr. 167, S. 153.

Anhang.
Über die Hs. Vatic. gr. 2098 = V*, von der ich durch die Lie¬

benswürdigkeit des Präfekten der Vaticana Mercati kürzlich eine
Weißschwarzphotographie erhalten habe, kann ich nunmehr nähere
Angaben machen. Das Hauptwerk bietet einen Wortlaut, der fast
vollständig der Hs. A entspricht, wie sie uns in der Ausgabe von
Stark (1697) zur bequemen Vergleichung vorliegt. Einleitung und
Schlußformel sind in beiden Hss. gleich. Nach der Neupaginierung
umfaßt die Haupterzählung Bl. l r—64 v, doch vor Bl. 63 ist ein
Blatt ausgefallen (Lücke von ngoxäg^ficc Stark 438,17 (Punt. 135, r,
10) bis sQEvvfjöcu avxöv Stark 446. 20 (Punt. v. 1. S. 299), desgleichen
mehrere Blätter vor Bl. 64 (Lücke von s% hv86%av Stark 454,18
(Punt. 141, 3) bis [iccösiv avxrjv Stark 484,16 (Punt. 146,14).

Die drei Prologe sind beim Binden fälschlich hinter den Haupt¬
text geraten = Bl. 65 r—83\ Auch hier ist leider durch Blatt¬
ausfall eine Lücke vor Bl. 71 zu verzeichnen. Sie reicht von tv-
XccQiöriav (Punt. S. 16,2) bis sl xeXstjsis (Punt. S. 19,3), sodaß gerade
der Anfang von Prolog B uns nicht zur Verfügung steht.

Der Text der drei Prologe stellt gegenüber den von Puntoni
benützten Hss. eine selbständige Rezension dar, sodaß ein vollstän¬
diger Abdruck durchaus wünschenswert wäre. Ich teile hier nur
einige Sinnesvarianten mit, die für die Beurteilung unserer lat.
Übertragung wichtig sind, oder Stellen, die Puntoni's Lücken er¬
gänzen.

Prolog A hat folgende Überschrift: BißXiov yvaiolo'yixov,
Hataxo(i,L6&ev ix xr\q 'IvSlag, xal doftsv xm ßacüXel Xoöqötj ev JZaotftdf
iiaQ& nvog nsQ^cos 6oq>ov xal Iuxqov xijv xE%vr\v xal pExeve%&ev etg
xijv 'Agäßcov yXö>66av, JtccQU de Uv^iecov (layiöxgov xal qpdoffdijpou xov
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•Sryfl' sig rrjv 'EXlrjvmv [äidXsxxov] [lExaßXrj&tv, xaXovfisvov dgaßiöxl
luv KvUls xal zllßvs, eXXxjviöxI ds Uxsqiavttrjg xal ' lyvrjXdtijg. e%ei
äs jivd-ovg xupxoXXovg xal xäeiv dv&gmxoig aqieXifiovg.

Ilsgl tfjg aCgsöscog xov xagövxog ßißXlov tov ^xvrjXdtrjg xaXovfiE-
vov diiqyrfiig 2Jv(ismv fiayCötgov xal (piXoöö(pov xov Utfd:

Zu Punt. 3,2: 6 tov zlaßlS vlög = Poss. Davidis filius. —
11,13 &r]6avgoq)vXdx£ia (statt ßsöxgidgia). — 13,6 xal xEXsvßrjg rät
nsQTgeT&ii%äQ x<p vlä tr)g IIa6%iqtixr]g = Poss. Pertzetzemchari filio
Paschetices, vgl. Hs. U: xgoßtd^Eig xbv vlbv Ila%xr]xtf, LB: tov Ilag-
T&x££n%ao xov vlov Haxxaxiov.

Prolog B. Lücke Punt. 20, 15 (hinter xsvög) : xal xax' ovdev
MtpsÄtfih] £%eiv xovg xoitovg ovj (idxrjv dvixXtpEV. ovxm äst xbv
üvuyivwöxovxa xb ßißXlov xovxo, Iva yvmßrjxai xgmxov xijv xmv Xöymv
üxglßsiav xal xr)v avxov igfirjVEtav xijv eyxgvqifj xal töxs agl-rjtat,
Xsysiv xi %sq\ avxov' 6 yäg fii) yvovg xov Xöyov tijv sgiirjvsCav
«vdhv uHpeksitai ex xmv (pavsgmv Xöymv , mßxsg 6 £%mv xdgva. —
21,3 tps'gmv y&gxijv cpaiöv (statt xixqivov yagxiov). — 21,16 t) xui-
öeia vipoi (statt (pmxCt,Ei) xbv av&gmxov = UL 1. — 24,5 ißxixaßs
to ixsCvov ßißafiov, Iva vvxtbg eXQ-cov xal xXe'ipag avxijv [lij Xa&ibv
xXtyr) ti)v tdiav. - große Lücke 26, 15 s. o. S. 62 ff.

Prolog C hat folgende Überschrift: BißXCov xdvv mcpEXipov
xoirföev vxb xov Ilsg^ms, £%ov (ivd-ovg itdvv mtp£Xi{iovg xal xsgl xov
1%vrjXdxov, ß,ETEVE%d ,hv xal xovxo sig xijv 'EXXrjvmv didXsxxov xagd
xov avxov Zlvpsmv payCßxgov xal (piXoßöcpov xov 2Jrj&. Anfang: Elxsv
o ÜEQ^mh b xgmxog xagd xoig nigßaig iaxgög' avtbg de ißtlv b
EgprjVEvßag xijv ßCßXov ravxrjv dxb xr)g tvdixrjg sig xijv IJsgßmv Sid-
Xsxzov' sXsys de xsgl avxov axsg ix vEÖtrjtog xal {la&tföeeag tXEXgd%si
«ya&osgyrinaxa sig tijv iatgixijv tiyvijv [i£xa tijv äxb xmv 'lvdmv sig
xovg ndgßag exdvodov xal mg ixi[ii]9rj xagä xov ßaßiXimg Xoßgoöv.
tXsys &s ovxmg' ijv 6 xaxijg fiov ix xmv sxiörjfimv ßxgax imxmv. Vgl.
ar. (Kn.) 65: my father was a military man. — Punt. 29, 7 t^v ygap-
l'Kxixfjv (statt iaxgixrjv) ixißx^rjv, vgl. ar. (Kn.) 65: the elementary
hranches of learning, asp. 4: la gramatica, auch Possinus: ut
discerem artem grammaticam. — Lücke 29,16 (hinter t,r\xmv xavxi]v
it\v Exißx}][iriv): diu xbv xr\g ixdöxrjg ijfie'gag jiiö&öv; xal xovxov tvsxa
ngoexgivu %avxv\v xacmv xmv sxiSxrjumv. — 29,18 xal SXaßsv avx'
avxov %6v dgov (statt %dvxgov) xax* ovdsv avxov xgrßav, vgl. Pos¬
sinus : permutavit illum granomalipunici ad nihil utili. —
Lücke 31, 2 (hinter £,6avov): xal xb öm^ia tov dv&gmxov ewCßxaxai
wtb xmv iv avxfj xgdösmv xal xageX&ovömvavxmv vsxgbg dxoxa&Cexa-
Tßi. — Lücke 31,9 (hinter &sgaxslav): xal sßr} möxeg xb &v(iiaiiu
r b svmSät,ov sxsgovg, savxb ds xalov. — 31,10 ixaCgovßa (statt des

5*
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Druckfehlers inaivovßa). — 32,12 säv %coX& xavxa öxad'^dbv xal
xax oXlyov öid fiixoRg xi(ii]g. — 32, 18 ngb xov [is aitElftslv slg 'lv-
dittv xal iiexu xavxa xal Eitixvyov = Poss.: vel ante meam in Indiam
peregrinationem vel post reditum. — Lücke 32,19 (hinter a%iog) :
xaxa\x,a%tav dl xr\v laxgixrjv eTtiaxfjfirjV xal xaxaßxoitrfiag avxrjv ov% svgov,
— Lücke 33, 2 (hinter gmßiv): xov fii) nXsov vjtoöxgeipai füg avxbv
xrjv vöeov • xal fiij dvvrjQ'Elg xaxaXaßalv xijv xsl.elav xäv aö&evovvxcav
qöhslv || xaxECf,Qovr](ja. Also Kopistenfehler durch Augensprung bei
Qä6iv. Vgl. die Paraphrase bei Possinus, ferner asp. 7: non sey-
endo el omne seguro de non tornar ala enfermedat e de acres-
i.'.entar en otra cosa mas fuerte. JvC. 22: ut infirmus sit securus
unquam in vite sue diebus eandem egritudinem ad ipsum redire
aut aliam similem etiam illi aut fortiorem. — Lücke 33,11 (hinter
ickdöfiaxog) : iceqI ag%7}g Kai. rdXovg. — Lücke 33, 20 (hinter XaXovötv) :
xal ov% svgöv xiva XaXovvxa xaXijQ-fj Üexxä %agä xolg Gdxpgoö'iv =
asp. 8, JvC. 23.—37,6 Zauberspruch anfiel Qx\\iiX = Possinus. —
Lücke 37,8 (hinter |iUov): exvTtxsv avxbv Xdyav = L 1 U + Vat. 949.
— Lücke 37, 9 (hinter r.ä firj äXifö-ri) : xoiovxöv xs xdyh Tca&eiv jasXXco.
sinsg sxslvoig axo?Mv9rj0co. — 38,9 (hinter dxdxxwg): xal tpdyovxog
eavxöv = asp. 10: et era tragon. — 39,2 dv&gconog xug cig egdeO-rj
vicdvögov yvvaixog. vgl. UL 1. — 40,19 sids xi&dgccv %dvv xaXrp>
(statt ßvöxga itdvv xaXd) = JvC. 28: cytharam. — 47 , 9 (hinter
6xdg£,ag iv xovxoig): ditaßxäXrjv xaga xov Efiov ßaßiXdag Xoögoov
Dann folgt der Schluß: dxa {moßXQEipag axb xfß 'IvSCag (= UL 1
sig xr\v E\t,r[V %ägav sypuipa ixavä ßißXCa e\ ibv vndg^si xal xovxo xb
ßißXiov KvXCXe xal zli[ivs (= UL 1) o Eßxl ZtxscpaviXTqg xal 'IyvrjXdxyg.

Der folgende Abdruck des lateinischen Textes gibt die Graphie
der beiden Hss. wieder, doch ist zwischen u und v geschieden und
die notwendigsten Interpunktionszeichen sind eingesetzt. + drückt
eine Lücke gegenüber dem griechischen Original aus. Gesperrter
Druck deutet textliche Abweichungen hiervon an, Kursivdruck
Ausfüllung von Lücken für Puntoni's Edition. Dieser folge ich
in der Zählung der Abschnitte, doch verwende ich für die Prologe
römische und für den Haupttext arabische Ziffern. Runde Klammern
tilgen, eckige ergänzen.
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[Prologus primus].
TTusrois, Persarum [rex], qui dicitur Ansomanus, filius

Caidat, discens quod aput Indos erat quidam über con-
scriptus ab intelligentibus et sapientibus viris, habens parabolas
utiles illis qui in solacio conversantur tarn magnis quam parvis,
tarn dominantibus quam hiis qui sub dominio sunt, — et ipse 5
est liber Kyliles et Dimnes — et quod erat ille liber
absconsus in secretis imperatoris et factus erat de parabolis
itilibus que in ipso libro conscripta erant, precepit inveniri
quendam sapientem et scientem linguam Indorum. Et adduxe-
r nnt ad eum virum sapientem et omni doctrina plenum, arte 10
medicum, cuius nomen Pericce. Qui veniens in conspectum
imperatoris genu flexo adoravit eum et erigens se stabat in-
tentus. Dicit ergo ei imperator: „Audivi de sapiencia et sciencia
tua et intellexi de libro qui est apud Indos" et annunciavit
ei, omnia de libro isto et desiderium suum quod de eo haberet 15
et indicavit ei ut iret ad inquirendum librum illum et precepit
ei > dicens: „Diligentissime studeas ad inveniendum librum ipsum
et alios libros quos non habet imperium nostrum". Et fecit
ei dari pecuniam sufficientem et dixit ei: „Si expendideris hanc
pecuniam et fuerit tibi alia pecunia necessaria, scribe nobis 20
tantummodo, et desiderium nostrum invenies". II. Perveniens
igitur Pericce aput Indiam et circuiens portas imperatoris et
magnatum et sapientum ibat unoquoque die, eos salutans et eis
notificans peregrinacionem suam et quod ipse venerat pro doc¬
trina eorum rogabatque eos ad auxilium suum et occultabat 25
sapienciam suam et quasi discipulus ab eis docebatur causamque
srü adventus diligenter inquirebat in secreto. III. Et per
multa ibidem tempora conversans et large expendens multos
acquisivit amicos de magnatibus et ideotis et de omni arte et
wvenit inter eos quendam virum fidelem, sapientem, intelligencia 30
et omni doctrina plenum; et certus de fidelitate sua et valde
confisus et quia sufficiens erat ad desiderium suum et servicium
complendum, recommendavit se sibi et ministerio suo et incepit

1 Cosroys W=Xoag6r}g —Misarananusü —f. Cindat W = 'AvaeovQÖ.vog u
toü KaiSaä wog — 6 K. y Dimnia B, Kililes v Daminina W = KsXi'Xs v.a.1 Aipvt
— 7 et certus effectus de p. W — 11 m. cognomine Pericte B = TIsq^ovs —
15 de eo habebat W — 16 ubi iret W — 19 sibi d. W — expenderis W —
-1 ut d. W — 26 et c. pro qua venerat i. s. W — 33 appropinquavit se sibi W.
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cum eo simul comedere et bibere et expensas large et habun-
danter facere.

Quadam die dixit amico suo: „Frater, volo tibi pandere
meum secretum et pro qua causa in istis partibus veni; et ne

5 irascaris, si tibi nunquam manifestavi, sed percipere potuisti, quia
sapiens et intelligens homo ex signis et sermonibus et exemplis
cognoscit que intus gerit homo." IT. Audiens hoc Indus dixit
ei: „Etsi tarn diu non patefecisti mihi secreta tua pro quibus
venisti, tarnen ego percepi, licet nihil mihi dixeris, et in amore

10 tuo fervens pro nimia sciencia, doctrina et intelligencia tua.
Et quia hoc incepisti, ego pandam tibi secreta pro quibus ad-
venisti: accessisti enim ad partes istas ad rapiendum honora-
tos thezauros nostros [et] ad deferendum eos imperatori tuo.
Y. Sed ego videns continenciam tuam qualiterque secreta tua

15 bene celasti, magis ac magis desideravi amiciciam tuam. Et
neminem vidi constancie tue et intelligencie similem qui tarn
bene abscondat secreta sua, maxime in alieno loco et extraneo
imperio et popnlo ignorante cor tuum, quia vir intelligens co-
gnoscitur octo virtutum signis: primo mansuetudine et paciencia,

20 secundo cognoscere bonum esse suum et observare, tercio esse
subiectum imperatoribus et sequi eorum voluntatem, quarto
scire et pacienter conservare secreta amici sui, quinto sapienter
conversari in portis imperatoris [etj cum bonis verbis et veris
blandiciis obviare omnibus qui sunt circa imperatorem, sexto

25 secreta sua et aliorum occultare, septimo intendere lingue sue
et non loqui vanum verbum, octavo non respondere in conventu
de quibus non est interrogatus. Et has octo virtutes habenti
bona annunciantur et erit absque omni nocumento et decet ta-
lem adiuvari in omnibus suis voluntatibus. Et hec octo vir-

30 tutes in te adimplete sunt et oro deum ut auxilietur tibi in
causa quam amas et petis. Sed tarnen quod petitur in magno
timore ine posuit, quia periculosum est, sed inquiramus dei
auxilium". VI. Intelligens hec Pericce quod omnia que habebat
in corde revelata sunt Indo et quod amicicie sue adversus eum

35 fraudulente non erant et quod amicus eius non est contra eum
indignatus nee malum verbum protulit, sed ut frater benivole

5 nondum m. W — 6 i. exiguis serm. II. — 7 cognovit B, cognoscitur W
— querit h. B — 8 Etsi nondum p. W — 9 in a. tuo fueris pro n. B —
11 p. et dicam tibi W — 12 oneratos thes. B — 13 ad deferendos eos W —
16 similem fehlt B — 18„i. quam te B — 20 1). et esse s. B — 22 qu. servare
sapienter W —24 b. et obviare BW — 28 et e. alcior o. n. W — 30 et ora W.
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respondit cum paciencia, fiduciam habuit ad suum servicium
percomplendum, et nihil tarnen amico respondit. Et adiurans
Indus dixit ad eum: „0 amice, multa tibi circumposui ligamina
ad rapiendum a te verbum, sed ex cogitacione tua percepi maiora
et de manifestis et de absconsis; eciam multum mihi placet in- 5
telligencia et doctrina quam dedit tibi deus. Et sapiens quando
sapienter dedit secretum suum, ille cui dicitar recipere debet
peticionem eius et assimilabitur bomini domurn suam edificanti
supra firmissimam petram que est mons inmobilis. + Nihil enim
est in mundo melius pura dilectione, et qui eam habet dignus 10
est ut eam communicet cum amico suo usque ad mortem et ni¬
hil debet ei occultare. Et prima virtus doctrine est observare
secreta; et celantur quando duobus manifestantur, et si tribus,
Omnibus patefiunt et nemo occultare ea potest sicut nubes que
est dissoluta. Attamen letor et gaudeo in amicicia tua et ea 15
que a me secrete petis necessarium est nemini dicere; nam si
alicui manifestata fuerint, maxima mihi est perdicio, et tunc
nee sapiencie nee divicie salvare me poterunt, quoniam impe-
rator noster ferox, iraeundus et crudelis est, affligens homines
pro minima re, quanto magis pro hac u . VII. Respondit Pe- 20
ricce philosopho: „Multum alte laudaverunt sapientes occultan-
tem secreta amici sui, eciamsi essent dampnosa, dolosa et perni¬
ciosa. Ita ego confido et spero a te adimpleri servicium meum,
pandens secretum meum tibi, licet cum pena et periculo hec a
me sustineas. Attamen cognosco quod per me illesus permaneas. 25
Cave tantummodo a coneivibus tuis, quoniam ego recedo et tu
permanes. Et inter nos nullus tercius est nisi deus et me re-
cedente eris sine timore". Audiens hoc Indus statim tradidit
omnia que ab amico suo petebantur. Recipiens ergo Pericce
exemplare presentem librum et inclitos alios et perficiens tem- 30
pus sufficiens in periculo et vigilancia et expendens propter
hoc magnum thesaurum et affligens corpus suum, timore eciam
imperatoris perterritus, et desiderium domini sui et suum sicut
voluit percomplevit. Deinde signifieavit Ansornano imperatori suo
quantum periculum sustinuit et quantum aurum ultra quod sibi 35
dederat expendidit et quomodo servicium suum perfecerat.

1 f. et benivolus c. p. r. W — 4 ad capiendum B — 5 i. et sapiencia W —
6 Et s. qui s. dicit W — 7 tenetur r. W — 9 fons i. B — 10 raaius p. d. W —
dignum est B — 16 secreta W — 17 manifesta B — inclita est m. p. W —
25 i. manes B — 27 remanes B — 29 Incipiens W — 30 ex. quartum 1. et mul-
tos a. W — 34 Misarnano B — 35 u. suum e. B — 36 expendit W.
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\ udiens hoc imperator Ansornanus gavisus est gaudio magno
et statim misit ei aurum quod ipse sibi mutuaverat et scribit

celeriter venire ad eum, ne forte longitudine viarum aliquod
sinistrum ei contingat et ipse separetur a desiderio suo, et egit

5 gracias deo qui monstravit sibi lucrum librorum Indorum et
ei promisit honores et retribuciones maximas et officium logo-
theti pro pericnlo quod sustinuit. VIII. Legens autem Pericce
literas Ansornani et unictiique reddens quod sibi fuerat mutuatum,
iter arripuit et applicans Persidi suum adventum imperatori

10 nunciavit. Et vocans eum imperator benignissime recepit, di-
cens ei: „Grande, serve bone et fidelis, quia dabimus tibi quod
promisimus et amplius pro periculo quod sustinuisti". Et pre-
cepit eum quiescere diebus Septem et post septem dies fecit
vocari omnes magnates suos et totnm populum suum et Pericce

15 cum eis et precepit aperiri libros quos adduxerat Pericce et
iussit coram omnibus legi. Audientes autem omnes et mirantes
sapienciam et intelligenciam ac doctrinam quam per linguas
animalium irracionabilium et volatilium loquebantur, egerunt
gracias deo qui concessit tantam sapienciam ac doctrinam im-

20 peratori et ipsis, et dederunt laudem imperatori qui providit
eis habere talem sensum; similiter laudaverunt Pericce pro pe-
riculis et angustiis quas pro omnibus sustinuit. Itaque precepit
imperator omnia vestiaria sua aperire et de margaritis et ia-
cinctis et de lapidibus preciosis et de universo auro et de

25 pannis imperialibus [et] cum iureiurando precepit eidem Pericce
accipere quantum vellet. IX. Igitur Pericce + adorans et mul-
tum orans gracias egit, dicens : „0 gloriosissime imperator, deus
in presenti seculo donavit tibi maximam gloriam quam tibi
concedat in futuro; sed ego servus tuus non curo de diviciis

30 huius seculi; sufficit mihi honor quem impendis. Sed ut tibi
complaceam, unam de vestibus tuis recipiam, ut in ea glorificer
in tota generacione mea". Et propter honorem domini sui de
vestimentis imperialibus unum tantum accepit et gracias agens
dixit: „0 imperator, in eternum vive! Recepi dona vestra dig-

35 nissima et ego, licet parvus servus, tarnen fide magnus affec-
tuose oro et rogo omnipotentem deum ut in v sanitate et pro-
speritate semper vivere valeatis. Tantum unam peto peticionem
que maximamihi erit et gloriosa; exaudiatis, si placet*. Dicit ei
imperator: „Pete quid vis, quia acceptabilis est peticio tua

1 Misarnanus B — 5 1. literarum W — 8 Misarnani B — 19 d. et intelli¬
genciam B — 21 habere fehlt W.
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nsque ad [dimidiam] partem regni nostri pro periculis que in ser-
vicio nostro sustinuisti". Dicit ergo ei Pericce: „0 imperator, in
eternum vive! + Supplico ut precipiatis Percencencari, filio
Pastichimat, qui sapiens et philosophus est, ut designet me
m tabula et scribat omnia que mihi acciderunt et que sustinui 5
in terra aliena et ponat tabulam designacionis mee inter tabulas
Kililes et Dimnes, ut sim signatus in vita mea et post mortem
meam erit memoria mea in omni generacione, ubicumque lege-
tur Über iste, usque in sempiternum". Hec audiens imperator
e t omnes magnates qui cum ipso erant, que dicta fuerant a Pe- 10
r icce, mirati sunt omnes intelligenciam et altissimam suam pru-
uenciam, quia quesivit perseverantem gloriaml in hoc seculo.
-Dicit ei imperator: „Peticio tua adimpleri debet, quia dignus
es "- Et statim fecit vocari Percencencari. Quo veniente dicit
e i imperator: „Tu cognovisti pacienciam quam ergo nos habuit 15
Pericce et quanta pericula et labores sustinuit in deducendis
hbris. Nos tarnen voluimus eum remunerare de diviciis secu-
Jaribus, et noluit, sed peciit pro merito sui periculi ut designetur
e t rememoretur in ea tabula ubi debent designari Kililes et Dimnes.
■kt ita precipimus ut in principio huius libri deducas in memoriam 20
°nvnia facta eius ab inicio usque ad finem, et laudare eum se-
candum suam virtutem et eris particeps laudis eius, et ducas
1Ji memoriam maiestatem meam. Hoc facto faciemus coadunare
^agistratum et Universum populum nostrum, ut legatur coram
°ßinibus, et cognoscent tunc omnes sapienciam tuam et bonam 25
ttostram voluntatem quam habuimus in Pericce". X. Audiens
^ec omnia Pericce adoravit imperatorem et recessit. Et incepit
Percencercari designare tabulam et scribere omnia que Pericce
* e cerat in civitate sua, de disciplina et curiositate et vita sua
Us que ad illa tempora quibus missus fuerat ab imperatore ad 30
^ndiam et quecumque contigerant ei in imperatoris servicio, et
JUxta virtutem suam laudavit eum sicut illum qui vilipendit
P r esencia mundana et optavit futura. Et perticiens omnia signi-
ncavit imperatori. Imperator autem convocans ante se omnes
Magnates et sapientes et totum populum et presente Pericce a 35
"ercencencari lecta sunt omnia que scripta erant. Omnibus au-
dientibus et hiis omnibus completis valde letatus est imperator

1 u. ad quartam p. W — 3 Pertententari W =' lTccQ&T&nctQ ü vibs
ßatraxiW s. Einl. S. 67 — 6 in partibus alienis W — 7 Kylyles et Dipnes B —
15 habet W — 19 ubi debes designare W — Kylyles et Dypnes B, K. et Dipnes
W - 33 optat W.
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et omnes qui cum ipso erant, et mirati sunt de sapiencia Per¬
cencencari qualiter secundum ordinem laudavit facta Pericce
et de hoc multum eum laudaverunt. Post hoc imperator fecit
Percencencari divitem ultra modum.+ Pericce autem adorans

5 imperatorem dixit: „0 imperator, dives donator, in eternum
vive! Et me honorando vestrum nomen gloriiicastis, et quia
precepistis ut nomen meum designaretur in hoc libro, designet
vos deus in libro suo. Et cum gaudio et leticia vivatis in hoc
seculo et in futuro quod ipse vobis prestare dignetur qui sem-

10 per vivit et regnat per omnia secula seculorum Amen". Sicque
gracias agens Percencencari osculatus est manus eins et Caput
et abiit.

[Prologus secundus|.
I. Tnicium libri Kililes et Dimnes, icl est Stephanitis et Ignilatis, (a sa-

pientibus Indie compositi] qui insimiü scripserunt proprie de
15 sermonibus et fabulis hominum sapientum et intelligencium et

de nugis eorum et quomodo locuti sunt per ora animalium irra-
cionabilium et volatilium, ordinantes eundem librum secundum
racionem, ut sit sapientibus intelligencia et doctrina, stultis
iocus et risus, iuvenibus vero [et aliis] qui hunc librum volunt

20 addiscere et eius scienciam retinere, [utilitas et doctrina]; cum ad
legittimam etatetn pervenerint, gubernabunt se ipsos et cave-
bunt sibi ab omnibus nocumentis, et erit eis thesaurus indeti-
ciens et plus quam aurum et argentum eis prodesse poterit, et
semper in ipso gaudebunt sicut qui invenerit thesaurum magnum

25 quem thesaurizaverunt parentes eius pro eo, ut non indigeat
alieno; nam via et sapiencie radix multis modis est sicut scrip¬
tum est de sapientibus et notis viris. II. Oportet legentem
cognoscere virtutem libri et seriatim scire pro qua causa com-
positus est, et non eum transcurrere sine intelligencia, quia le-

30 gere et non intelligere est negligere, ne forte contempnetur et
vacua erit eius lectio et sine lucro.

Dicitur enim quod talis homo assimilabitur homini cuidam +
invenienti thesaurum et pre avaricia sua amisit omnia, quia
denique de thesauro invento unoquoque die paulatim capiebat

35 particulam et habebat illud. Una autem dierum conduxit
operarios ad portandum thesaurum totum in domum suam.
Operarii vero fodientes invenerunt thesaurum et inter se
dividentes partem suam ad domum suam portavit quilibet.
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Et reversus dominus et non inveniens thesaurum nee ope-
rarios, vaeuus remansit sicat ille qui de suo labore non
fruetum, sed angustiam reeeperat et pericnlum.

III. Decet tarnen hunc librum legentes cognoscere sermones et abs-
eonditas interpretaciones, et qui legerit et eins sensum non cogno- 5
verit, erit sicut ille qui habet nuces, et nisi eas fregerit, fruetum
pereipere non potest et assimilabitur cuidam

qui voluit discere literas et ivit ad amicum suum, deferens
ei cartam et rogavit eum in ipsa carta ut scriberet literas
sarracenicas. Et scribens in ea dedit amico suo. Et ille 10
reeipiens cartam recessit et legebat quottidie sine interpre-
tacione. Et cum sederet cum sapientibus, credendo aliquid
scire de interpretacione ipsius carte, loquendo nihil dicebat.
Dicunt ei: „0 amice, cecidisti". At ille respondens dixit:
»Cecidit ergo carta quam domi habeo." 15

Ita decet legentem legere, ut diligenter intelligat quid legit.
Q t intelligens doctrinetur et intellectuosus fiat. Decet enim
hominem duo non transcurrere, sed de ipsis argumentari, vide-
beet intelligenciam et futurorum inquisicionem. IV. Et dictum
e st quod homo duobus indiget in vita sua scilicet noticia et 20
doctrina, quia hec sensum purificant. Et sicut oleum lucernam
illuminat, ita et doctrina hominem elevat et noticia salvat; et
ule qui cognoscit et non operatur seeundum suam doctrinam,
c ondempnabitur sicut dictum est de quodam homine

quod quadam nocte für intravit domum suam. Et se exci- 25
tans dixit intra semetipsum: „Dimittam illum omnia con-
gregare, et assiliens capiam eum et faciam eum tristem".
Morans autem in lecto obdormivit; für vero colligens omnia
fugit. Et ille expergefactus a sompno condempnavit se ip-
sum et cognovit quod intelligencia sua ad nihilum deve- 30
Berat pro eo quod seeundum suam noticiam non est ope-
ratus.

intelligencia enim arbor est, opera vero fruetus eius. Sic est
Petens intelligenciam+, et qui in ea non vivit, in vanum eam
Petit sicut quidam homo videns ruinam, in ea perambulans per- 35
u t: nonne ipse ridendus est? Immo omnes debent eum ridere,
e t assimilabitur homini sequenti voluntatem suam iD stulticia
et non intendenti ad intelligenciam sicut infirmus cognoscens
Q ociva et non nocencia eibaria, qui vincitur a desiderio et ava-
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ricia sua et comedit nociva: talis homo vituperari debet ab
omnibus. Similiter et sapiens homo [qui] cognoscit bonum et
malum et dimittit bonum et facit malam, nonne talis vitupe-
randus est? Sicut alii duo. unus cecus et alter videns. qui

o ambo in foveam ceciderunt et dimersi sunt: nonne vituperandus
est magis illuminatus quam cecus ? V. Item qui ducit intelli-
genciam ad alterius auxilium et non sui, assimilabitur fonti
qui alios adiuvat et non se. Oportet ergo querentem intelli-
geneiam primo castigare se ipsum et postea alios disciplinare.

10 Et qui mundum diligit, oportet tria acquirere: intelligenciam
et divicias et discrecionem. Et dictum est quod homo qui
querit rem et non cognoscit utilitatem eius, in vanum laborat
et insipiens vocatur. Et qui legerit hunc librum et laborabit
ad discendum eum et non operabitur secundum intelligenciam,

15 cecus debet vocari. Et decet sapientem non querere lesionem
alterius ad suum iuvamen. nam qui spernit amicuin et credit
eum decipere, condempnabitur et pacietur sicut passus est qui-
dam homo.

TT^icitur enim quod quidam duo venditores habebant z i z a -
20 nium et quilibet habebat separatum zizanium. id est

frumentum suum, a zizanio alterius. Et volens unus furari
zizanium alterius cooperuit zizanium socii sui cum sacco
suo, ut in nocte cognosceret. Deinde ivit ad alium amicum
suum et dixit ei: „Volo furari zizanium socii mei: esto

25 mecum, et erit nostrum". Veniens in sero socius eius et
inveniens proprium zizanium coopertum sacco socii sui dixit
intra se: „Quanta bona contulit mihi socius meus! Coope¬
ruit zizanium meum et suum reliquit discoopertum; oportet
igitur ut zizanium suum suo proprio panno cooperiatur".

30 Et auferens pannum a suo proprio zizanio cooperuit socii
sui zizanium. Veniens autem socius cum amico suo in nocte
et ingrediens ad horreum cepit palpare in obscuro, quous-
que pervenit ad zizanium, et visum est ei quod invenerat
sicut fecerat. Accipiens ipse medietatem, aliam medietatem

35 amico suo dedit. Mane autem facto ingressus est cum
socio suo et videns quod proprium zizanium furatus fuisset,
in maximam angustiam cecidit et credendo lucrari amisit
propria et cognovit quia illud quod amico suo dedit non
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poterat recuperare nee eciam volebat patefieri, ne deterius
ei contingeret.

ideo oportet hominem querentem rem ut ipsius iinem cognoscat,
et si quesierit rem fine carentem, multum laborabit et suum
sensum f'atigabit. Nemo potest ditari sine multo periculo, nee 5
debet aliquis desperare de rebus que iieri possunt, et ante
omnia oportet ipsum cogitare sempiterna et non temporalia.

»I. Ttem dictum est quod duo sunt que hominem decorant
scilicet divicie et doctrina; sicutlucerna illuminat

domnm, ita et ista duo decorant hominem. Dictum est quod 10
multi ad divicias ex inproviso promoventur.

Et dictum est de quodam paupere carente eciam tegmine
corporis sui qui ivit ad amicos suos et quesivit ab eis in-
dumentum; et nemo fuit qui sibi daret. Et reversus in
sero ad domum suam nudus iacens obdormivit.+ Nocte 15
autem facta intravit für in domum et nihil inveniens nisi
parum frumenti in sportario dixit intra se : „Non egrediar
vaeuus: ad minus auferam frumentum". Et exuens se ca-
misia implevit eam frumento. Et expergefactus dominus
vidit eum et assiliens cepit eum et male verberans abstulit 20
sibi camisiam et indutus est eam et frumentum reposuit in
sportario, et fuit ei camisia thesaurus.

»II. Ita hominem non decet confidere de rebus eunetis nee rem
l neompreliensibilem querere, nee debet quis sperare in hac fabula et
"'imitiere periculum, quia et querens invenit. Et licet videas quendam 25
invenire aliquid sine inquisicione, non sequaris ipsum, quia multi
midta bona per inquisicionem invenerunt. Item oportet requirere
re s et experiri earum discrecionem et videre iuvancia et nocencia
fugere et similiter sequi iuvancia et effugere mala et sequi bona,
n c forte paciatur malum sicid alius passus est et ne contingat ei 30
s *cut columbe que vidit pullos suos ante se oeeidi nee recessit ab
illo loco et tantum mansit ibi quod occisa est. Debet homo sibi
terminum constituere et non preterire eum, ut cognoscat quod omnis
homo laborat, et quicumque pro futuris laborat, vivet in eternum;
e t qui pro temporalibus, condempnabitur; et quicumque pro utrisque 35
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laborat, et dominabitur et vivet. Till. Et dictum est quod quilibct
secularis tria debet habere in se: fidem servare, victum et necessaria
iuste querere et rede cum hominibus conversari. Item dictum est
quod quicumque est piger et negligens, credens verbis instabilibus

5 nee sensu suo reeeptis, assimilabitur homini credenti verbis alterius
aut homini sequenti voluntatem suam et maxime in rebus dubiis,
et decet cum non cito reeipere verbum, licet sit hominis veracis,
nee suis voluntatibus assentire nee negligere veram intelligenciam
nee curare et perscrutari impossibilia nee aliquid inpremeditate lo-

10 qui in omni re: et alias assimilabitur homini a via divertenti qui
periit, et eciam homini cuius ocidum festuca intravit, et cum ad
expellendum festucani ocidum suum fricaret, eundetn exorbitavit.
Decet ergo intelligentem kontinent cognosecre retribucionem veram.
Et qui differt amico suo que odit, dampnat animam suam. Et

15 hunc librum legentes non oportet transcurrere racione sui commodi,
nam meditantes hunc librum intelligencia iuvabuntur. Et nos Persas
videntes huius libri interpretaciones [a] lingua Indorum in linguam
Persarum (et reminiscentes Pericce et qui sua non scribentes, nos
ea reminiscamur) , interpretavimus ea a lingua Persarum in lin-

20 guam arabicum et posuimus ea in prineipio libri, ut legentes ea
intelligenciores fiant.

[Prologus tercius.]
I. T\ixit Pericce, primus medicus Persarum, — et idem fuit qui

tradidit interpretacionem huius libri a lingua Indorum in
linguam Persarum — quod pater meus erat de magnis nacioni-

25 bus et potentibus et per dei graciam diligebar et honorabar a
parentibus meis super omnes fratres meos, et tradiderunt me
magistris ad addiscendnm artem medicine quam per septem
annos discens pereepi. Quando omnem ipsius artis doctrinam
didiceram, dixi intra memetipsum: „Homines huius mundi qua-

30 tuor prosequuntur que oportet me discere et melius eligere, et
suntista: divicie, delicie, potestas etmeritum ultimum; quod (est)
meritum per medicinalem artem extimatur, ad quam ego deveni,
quia ars ista laudabilior et honoracior est apud sapientes pre
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omnibus artibus. Et inveni in medicinalibus libris quod dignus
es t laude ille qui banc artem petit propter mcritum Ultimi diei.
"ropter quod elegi lianc artem pre omnibus artibus, non pro me-

ri to temporali, sed pro sempiternali, ne forte sim sicut quidam
n egociator qui dedit iacinctum de quo dives esse poterat et ac- 5
cepit pro eo cambium nullius valoris. Et eciam inveni quod
quicumque petit per hanc artem mercedeni sempiternam, non
debet remunerari de temporali, sed sit sicut agricola qui purgat
bessern suam non pro herba, sed pro fructu. Et incepi a me-
dicina egrorum propter meritum sempiternam; quorum curavi 10
'liosdam propriis manibus et quosdam peeuniam meam dando
^sis ad competenciam medicamentis receptis, non querens inde
laudem et meritum a consimilibus meis nee a gloriosis et po-
tentibus, sed ut fierem bonus in operibus et dictis. IL Et
an-ima mea desiderans temporalia. contendens cum ea vici eam, 15
dicens improperando: „0 anima, ignoras te iuvancia et noeiva tibi ?
"on fugis ea de quibus non gaudent possidentes, propter amo-
r em quorum reeipiunt periculum et maximam angustiam in eo-
ru m amissione, et denique ipsis est pena perpetua? Non pudet
te esse partieipem cum stultis et insipientibus in huius perituri 20
Se culi dilectione? Nam si aliquis aliquid habet, non est suum
ne c cum eo manet; unde stulti sunt qui ea persequuntur et
U1 'igunt. 0 anima, fuge temporalia et pete eternalia! Suffi-
Cla nt tibi victui necessaria et impera bonis operibus ubi-
c °mque poteris ; et non fatigeris circa temporalia, et non 25
re miniscaris molliciem cordis tui et que corpori aeeidunt, sed
r ecordare quod corpus constat ex quatuor elementis, ex hiis
quibus vita sustinetur et vita dissolvitur, sicut statu(r)a mul-
ta s habens iuneturas quas metallum consolidat, et eo liquefacto
s tatu(r)a dissolvitur. 0 anima, ne deeipiaris in societate ami- 30
c °rum, ne fias periculosa in societate et eorum conversa-
Cl one, nam parum letificant et multum contristantur et ad
Wtrmum est separacio, et eris sicut vas catellinum per quod
Co gnoscitur qualitas ferculorum, et quando frangitur, igni
Co mburitur. 0 anima, ne labores ad congregandum peeuniam 35
P r ° suavitate consanguineorum! Quod si feceris, assimilaberis turi
f-i ll i aliis redolet, setnetipsum comburit in igne. 0 anima, ne de-
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cipiant te divicie ac glorie que sublevant hominem ; quorurn
dedecas non cognoscitur nisi cum ab iis fuerint separati et
sicut capilli qui, quousque sunt in capite, honorantur, et cum
separantur, abhominabiles fiunt. 0 anima, cuia de medicina

5 infirmorum et ne dicas quod multi expendii est pluresque iu-
vamen ipsius ignorant, sed assimila te homini animam [alteriusj
eripienti a periculo et redimenti eam ad vitam, quoniam in-
venit meritum sempiternum. Et si quis tantam virtutem se
adipisci putat pro eo quod uni benefecerit, quanto magis ille qui

10 medetur innumerabilibus hominibus in periculis et in angustia
languorum permanentibus et desiderantibus separari ab buius
mundi deliciis et ab uxoribus et iiliis suis, et in gloriam eorum
reversus et in bonam voluntatem. Isti expectant et sperant
babere maximum meritum pro bonis operibus suis. 0 anima,

15 ne inpliceris nimium temporalibus et elongeris a sempiternis, et
ne preponas parvum magno nee impenses multum parvo precio

sicut quidam negociator qui babuit horreum plenuni prunis
et dixit intra se: „Si vendidero eas ad pensam, maximum
subeo periculum". Sed vendidit sine pensa parvo precio [et]

20 stultus apparuit.
III. Tali modo improperans anime mee, non potuit a me fu-
gere, sed meis dictis [se] subiugavit et a temporalibus se alie-
navit. Incepi ergo curare infirmos, petens meritum eternum.
Pro hiis omnibus non sum separatus a mundana gloria et im-

25 periali gracia et honore, et hoc antequam irem ad Indiam et
post hoc: inveni plus quam sperabam et quibus non eram
dignus, nam ego discens artein medicinalem et eam investigans
non inveni medicum qui sie posset infirmum curare et sie ei
plenam sanitatem dare, ut vel semel cum languor non oecuparet

30 vel alios, nee valens comprehendere integrum infirmorum sanitatem,
medicinalem artem multum sprevi. Et inveniens quod studium
rerum eternarum liberaret hominem ab omni languore, magis
et magis temperanciam quesivi, et eam amplexans scandalizatus
sum in diversarum gencium credulitalibus, nam in medicina non

35 inveni memoriam credulitatis cum qua instrui deberem; nam
credulitates multe sunt; quarum quidam tenent ab avis et a
parentibus eorum, quidam vi et quidam pro gloria mundana, [et]
verum esse credunt quod a se creditur, et quod ab alieno, va-
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ntlm et mendacium. Quare dubitant pro plasmatore et plasmate
e t pro inicio et fine et quibusdam rebus dubiis et fortibus, et
unusquisque eorum reprehendens, vituperans et inimicans alüs.
videns hec omriia volui disputare cum discrecioribus, ut discam
veritatem. Recessi a mendacio et secutus sum veritatem, ut 5
eam teneam sine scandalo et ut non credam quod ignoro, sed
sequar quod sencio. Et hoc faciens et querens et eos interro-
gans inveni unumquemque credulitatem suam affirmantem et
unum ab alio discordantem. Et ob hoc cognovi quod unusquis-
ciue suam sequitur voluntatem et quod omnes loquebantur sine 10
msticia, et neminem inveni loquentem verax verbum et ab intelli-
'jcntibus reccptum. IV. Hoc videns quosdam ex eis nolui sequi
e t ego ab eis me elongavi, ne forte sim sicut ille deceptus.
Nam dictum est quod

quidam für ascendit domum cuiusdam cum sociis suis, ut 15
furaretur. Senciens autem eos dominus domus qui cum
uxore sua dormiebat, excitavit mulierem, dicens: „Ut puto,
fures ascenderunt in domum nostram. et ecce dormio. Tu
autem voce magna excita me et die: „0 vir, indica mihi
unde tantas congregasti divicias et thesauros". Et me tibi 20
minime respondente magis ac magis clama". Muliere hoc
dicente et faciente audiverunt fures et solliciti intendebant.
Et dixit vir uxori sue: „Deus concessit nobis has divicias
et oportet te comedere et bibere et letari et non interro-
gare de rebus quas tibi patefacere non possum, ne forte 25
aliquis audiat et fiat nobis scandalum maximum". Et illa
magis instante dicit vir: „Quia me cogis, dicam tibi; sed
cave ne forte aliquis audiat hec, fratres et cognati tui, et
amittamus lucrum nostrum, quia hec omnia de furto coa-
adunavi". Dicit ei inulier: „Quomodo hec omnia furto con- 30
gregasti, cum omnes te fidelem teneant et nemo in te scan-
dalizetur?" Respondit vir: „Didici quoddam carinen de
furto; per istud nemo nie cognoscit nee in me scandaliza-
tur". Dicit mulier: „Quod Carmen est istud?" Respondit
v ir: „Egrediebar nocte lucente luna et socii mei mecum 35
et ascendebamus porticum, deinde domum ingrediebamur
e t ego dicebam hoc carmen ante hostium tribus vieibus,
videlicet „Selem Selem Selem" et apprehendebam me radio
l^ne et descendebam in domum, et nemo me videre poterat.
Et iterum dicebam carmen, et omnia de domo veniebant 40
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ante me et quidquid de eis volebam capiebam. Et iterum
apprehendebam radios et sepcies dicebam Carmen ipsum, et
statim egrediebar". Audientes hoc fures gavisi sunt gaudio
magno, dicentes: „Didicimus in hac domo causam utiliorem

5 nobis omnibus rebus que sunt in ista domo, et ubicumque
ierimus, erimus sine timore". Et putantes dominum domus
dormire cum uxore sua et credentes ipsius dictis, magister
latronum venit ad hostium unde ingrediebatur luna dixit-
que sepcies „Selem Selem Selem" et amplexans radios, ut

10 descenderet, cecidit capite premisso in terram. Et dominus
domus assiliens cum baculo in manu ipsum acriter verberavit,
dicens ei: „Quis es tu?" Dicit ei für: „Ego sum miser de-
ceptus qui credidi verbo tuo quod non fuit verum".

V. Hie est fruetus eorum que dieta sunt. Et cavens mihi a
15 scandalis, ne bat mihi perdicio, reversus in me inquisivi pro

credulitatibus quomodo ex ipsis veritatem teneam, et [non] in-
veni respondentem mihi inquirenti et confirmantem sensum meum
in eis disposuique sequi parentes meos in eo quod ipsi venera-
bantur ante me. Et iterum conversus ad me monui animam

20 meam, dicens: „0 anima, nonne quis est propheta effectus in hac
inquisicione, quia invenimus magos parentes suos imitantes et
vidi parentes inordinate comedentes". + Propter quod non potui
permanere in credulitate eorum. Et iterum conversus et pe-
tens pro credulitalibus et pro eisdem interrogans appropinquavi

25 mortem et exitum seculi, et factum est seculum sicut umbra.
Sed bonum opus operabar, imperans in hiis bonis operibus, ne
forte conversacio mea in hiis adversabitur mihi in bonis operi¬
bus et obstupebit me mors et paciar quod passus fuit quidam
homo, quoniam dictum est quod

30 quidam homo coneupivit coniugatam. Que fodiens iuxta
puteum ingressum et egressum adultero ostendit et recon-
dens aperitorium porte iuxta puteum ostendit amasio illud
et instruxit eum posse fugere, si timeret. Quodam vero
die cum esset adulter cum muliere, venit maritus eius ante

35 ianuam. Dicit mulier adultero: „Curre ad puteum et in-
venies exitum". Tunc pergens ille et puteum altum videns
timuit et reversus ad mulierem dixit: „Non inveni egres¬
sum". At illa respondit: „0 insipiens, an ignoras quod in
ipso pnteo est egressus tuus?" Et ille dixit: „Amor tuus
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fecit me oblivisci viam". Dicit illa: „Miser, salva te ipsum
et non respondeas ut insipiens". Dicit ei adulter: „Quo
ergo ibo? Nam per te deceptus sum, amica mea". Et illo
misero stupefacto permanente ingressus est dominus domus,
cepit eum et vinctis ad tergum manibus turpiter fustigavit 5
tradiditque eum principi.

Hec omnia cum timore cogitans, reversus in me ipsum elegi
bonum opus facere quod omnes credulitates testantur. YI. Et
volui fugere timorem et neminem verberare + nee indignari nee
vituperare nee dolum cnidam committere, et fugi coneupiscen- 10
ciam mulierum et adeptus sum castitatem et custodivi linguam
meam a mendacio et ab omni opere malo et noeivo et dilexi
bonus esse omnibus + et me a maus elongavi et bonis appropin-
quavi. Et cognovi quod nee amicus est nee socius sicut boni-
tas, nam deo volente leviter requiritur et gloriosa est plus 15
quam parentes et amici, quia largiendo eam non diminuitur, sed
magis augmentatur, non inflatur, non inveterascit, sed magis
ac magis adornatur et sine timore manet, non condempnatur a
potestate, non timet ignem nee feras nee latrones nee aliquid
de contingentibus. Et inveni fugientem bonum opus et perse- 20
verantem in deliciis buius mundi pro parva dulcedine; quem de-
eet similari cuidam homini qui multam peeuniam amiserat et
sie socius fuit illius qui uno die devenit in derisionem, quia
dictum est quod

quidam negociator conduxit quendam uno die centum so- 25
lidis pro perforandis margaritis. Et veniens cum eo ad
domum vidit multa vasa fictilia in domo ipsius. Dicit
ei conduetor: „Scis ista frangere?" Hespondit: „Utique
bene". Dicit ei conduetor: „Incipe frangere". Ille autem
ineepit et fregit magno gaudio et sero facto quesivit lo- 30
cator mercedem suam. Dicit ei conduetor: „Tu nibil fecisti.
Quid petis?" Et ille: „Feci quod iussisti". Et invitus qui-
dem [dedit ei mercedem] et ita perdidit omnia sua
vasa et margarite illius remanserunt inperforate.

'II. Et ego discens instabiles huius seculi dulcedines elegi 35
äbstinenciam, ne peream, quia vie resurrectionis recte sunt.
Sicut parentes dirigunt filiis viam, ita abstinencia dirigit viam
amicis suis. Et vidi eam cooperientem hominem ab omnibus
malis tanquam turris fortissima, et porta eius erit aperta,
s emper babundans in deliciis paradisi. Et vidi abstinentem in 40
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quiete sua gaudentem, gloriam bene agentem, bene sufticientem,
securum, humilem et fugientem omnia mundana et alciorem
omni tristicia et lesione. Et propter hoc invidiam fugi, dilec-
tioni divine adhesi et vilipendens labencia factus sum integer

5 in intelligencia et cognoscens futura factus sum intrepidus. + Et
abstinencium viam discens plus eam expectavi; tarnen volens
unus esse ex ipsis iterum expavi non me sufferre posse pro
precedentibus meis consuetudinibus et magis ledar, et timens
ne forte mundum relinquens et abstinentes persequar, et sie

10 bonum opus omittam pro quo bona eterna sperabam et ero
sicut canis deferens peciam carnis in ore. ' Qui perveniens
ad quendam Huvium. et cum transiret per pontem, vidit in
aqua umbram eiusdem carnis. Et assiliens, ut eam caperet,
aperuit os suum et amisit peciam carnis quam portabat.

15 Et quod voluit capere, habere non potuit, et sie remansit
vaeuus.

VIII. Et ogo timens propter hoc abstinenciam, ne desperem,
minime valens eam sufferre+, et discernens inter abstinentem et
mundum diligentem et omnia que eis aeeidunt, vidi omnia equalia.

20 eo quod in mundo non est dulcedo nisi prenuncians tristiciam
et nocumentum: nam seculum istud est sicut aqua salsa de qua
quis quanto plus bibit, tanto magis sitit. Eciam est sicut os
habens odorem carnis; quod per saporem canis querens, vul-
neravit se; et quanto plus cruentavit ipsum os carnes come-

25 dendo, tanto magis vulneratur et cruentatur. Et est eciam si¬
cut milvus qui capit parvam particulam carnis, aliis canibus
circumdatus et ab eis persecutus et coactus proieit carnem et
nulluni inde habet lucrum nisi periculum et angustiam. Et est
sicut vas plenum mellis, desubtus habens venenum, et comedentes

30 de eo prius dulcia senciunt et postea pereunt. Et [est] sicut
pauper qui sompniat se esse divitem et in eo gaudet, et excitatus
a sompno amittit gaudium. Et est sicut coruscacio que apparet
in nocte et viatori viam illuminat, et ea recedente viator in
obscuritate remanet. Et est sicut vermis serici qui ex se ipso

35 tilat, et quanto plus filat, tanto magis evacuatur. — Et hiis
omnibus exemplis doctus abstinenciam elegiet dixi: „Volo a seculo
elongari". Et subtiliter videns puteos qui in ipso sunt
etqualiter in eo oportet e s s e, cognovi altissimam profun-
ditatem sue perdicionis + et factus sum sicut iudex insipiens qui
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absolvit appellantem et postea condeinpnavit. IX. Et iterum
discens periculum abstinencie et temporalem ipsius indigenciam
et delicias (|ue sunt cum ea et sempiternum ipsius levamen,
elegi eam. Et aspiciens anime mee aviditatem quam habet in
hoc seculo dixi: „0 quam amaritudinem et acritudinem habet 5
seculi dulcedo! Nam pro eo traderis in penam eternam". Et
iterum dixi: „Quales delicie sunt et quales suavitates que in
tarn brevi tempore transeunt et quis non eligit brevem amari¬
tudinem pro eterna dulcedine! Et si convenero cum aliquo per
centum annos et in miseria et tristicia vivam et devote et plene 10
adimpleam servicium säum, nonne graciosus recedam ab eo ? Et
ita multum lucratur qui parvum vivit in hoc seculo in angustia,
yuia credit postea in eterna esse requie. 0 anima, an seculum
istud non est plenum maximis periculis, doloribus et angustiis?
Et vita hominis diu viventis et eius conversacio est tristicia et 15
anxietas atque pena ab inicio usque ad finem, quia inicium ho¬
minis, sicut traditnm a medicis et sapientibus est, est sperma,
*d est semen, quod in vulvam mulieris cadens et in sanguinem
Jpsius mixtum et pinguescens componitur per membra, et est
m obscuro et angusto loco, nee comedens nee bibens. Cum au- 20
tem pervenerit ad tempus sue maturitatis, magna vi(a) egreditur.
Et cum egreditur. patitur infancie periculum, scilicet famis, sitis
et frigoris et [ad) ultimum ablati lactis tristiciam, ad hoc eciam
Qoctrine diseiplinam que datur cum multis laboribus et angustia.
"atitur eciam multas infirmitates; cum ad legitimam etatem 25
pervenerit, laborat quod sit in divieiis, pro coniugio et filiis
et pro avaricia, periculo et rebus angustiosis. Et in hiis Omni¬
bus conversans habet secum quatuor inimicos, scilicet sangui-
n em, iiegmam, coleram et melancoliam. Timet mortiferas po-
eiones et feras selvestres, scilicet leones et leopardos et alias 30
feras, timet reptilia et venenosa et maximum frigus et estum,
pluvias et aerem et alias varias huius mundi penas. Si vero
eontigerit ut multis annis vivat et in decrepitam pervenerit
etatem, non timet, licet deberet timere, vicinam mortem et huius
s eculi separacionem filiorum et consanguineorum, fratrum et 35
arnicorum omnium in quibus sperabat, postea penarum memo-
r iam. Et qui non timet et deliciis affluentibus huic seculo
studet servire, insipiens vocatur et stultus, nam adhuc etsi sit
Operator et adeo fortissimus et alcior omnibus nocumentis et
an gustiis et habeat omnes virtutes, hunc tarnen seculum consu- 40
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mit et omnibus modis est ei retrogradum. X. Et sie omnia
considerans vidi hominem omnium creaturarum honoratissimum
et proficientem in maliciis suis et non cogitantem de salute sua
ob dulcedinem quinque sensuum. Obstupefactus sum et dixi:

5 Similis est hie homo cuidam
qui pre magno timore unicornis fugiebat. Et ineidit in quen-
dam lacum habentem arborem magnam faetam in ripa, in qua
se appendit, duos ramos ipsius tenens, et pedes posuit in alio
ramo, sperans in eo firmari. Erantque ibi quatuor serpentes

10 circa lacum, producentes capita in altum nee quiescebant la¬
cum cireuire. Respiciens ad fundum laci vidit draconem
habentem os apertum. Et iterum vidit duos mures, unum
album et alterum nigrum, comedentes radices arboris super
quam stabat. Et de hiis stupefactus querebat qualiter de

15 tantis malis liberari posset. Et aspiciens sursum vidit mel
defluens a summitate arboris. Et de eodem melle gustans
et dulcedine eius dulcoratus oblitus est salutis sae et non
est recordatus unicornis nee quatuor serpentum qui erant
circa lacum nee duorum murium comedencium radices arboris

20 et quod, postquam comederint eas, cadet arbor et ipse cadet
in gutture draeonis. sed perseverans in mellis dulcedine per-
ditus fuit.

Ergo unicornis assiinilatur dy a bo lo +, lacus seculo omnimalicia et
malignitate pleno et dura conversacione et perdicione, et quatuor

25 serpentes quatuor conplexionibus hominem continentibus, nam
cum una earum contra aliatn movetur, est sieut serpens mordens et
suo veneno interficiens hominem, et arbor humane vite, duo mures,
albus et niger, diei et nocti qui consumunt hominis vitam, draco
vero morti quam preterire nemo potest, et mel parve dulcedini

30 huius seculi qua dulcoratur sensus hominis et separat eum a
salute sua.

Hec omnia discens bonum agere mihi placuit et multum la-
boravi in bono opere, ut per illud inveniam viam reetam salutis
mee. Et me in hiis confirmans reversus sum ab Inäia in ter-

35 ram meam, scriptis a me libris ad sufficienciam, ex quibus liber
iste qui dicitur Kililes et JDimnes, id est Stephanitis et Ignilatis.
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[Capitulum I.
l~\icit Salomon, imperator Indorum, ad primum philoso-

phorum suorum Limpidum: „Die mihi parabolam quid
separat duos amicos et facit eos inimicos". Respondit Limpidus:
;;Cum mendax et dolosus inter duos fratres vel amicos miscetur,
separat eorum amiciciam, sicut dicitur in parabolis. 5

2. Erat enim in quadam terra multum dives negociator et
habebat multos filios qui crescentes ineeperunt destruere sub-
stanciam patris. Et admonens eos dixit pater: .,0 filii, secu-
laris homo tria debet querere nee postea apprehendere nisi per
quatuor. Triaque sunt hec doctrine: habundancia bonorum, 10
honor humanus, opus bonum quod conducit ad lucrum
futurorum. Quatuor vero quibus hec tria homo lucratur sunt
fl ec: aurum bonis personis acquisitum, et augmentatum bene,
°i optinie in vita sua expensum, et de eo benefacere fratribus
suis et consanguineis et amicis unde in futuro iuva- 15
hitur. Et (juicumque ista quatuor prevarieaverit, non perve-
ni et ad desiderium suum, nam qui non habet, nee sibi nee aliis
auxiliari poterit; et qui habet et indiscrete illud expendit,
procul dubio peeunia sua cito deficiet: et qui expendit et non
acquirit suum precium, deficit, eciamsi paulatim expendit, sicut 20
sst lumen cerei. Dicitur enim quod [qui non expendit]
1Ji bonis personis et racionabilibus vocatur pauper, substancia
carens, et forsitan peeuniam amittit et nihil inde habebit, sicut
es t aqua in canali: nisi egrediatur iuxta quantitatem qua in-
Sreditur, undique discurrit et sie rumpitur canale et aqua amit- 25
titur". Audientes filii patris admonicionem fecerunt secandum
c onsilium patris.

3. Et pergens filius priinus per viam, volens ire ad civi-
tatem Sane, habens currum quem boves trahebant, quorum nomen
unius Simpep, Et cum pertransiret per locum stagnosum, ce- 30
C1dit Simpep, et laborans homo cum soeiis suis engere eum
n °Q potuit et quendam suum kontinent ibi relinquens preeepit ei ut
Vlgilaret ibi, quousque bos suus ad vires suas rediret, et postea ad eum
lr et. Qui alio die dimisit bovem et venu ad dominum suum dicens:
»Bos mortuus est". 5. Bos autem erigens se et ambulans invenit 35
Pratum herbosum et aquosum et ibi pascens per multa tempora
PWguis effectus est et assiliens et cum cornibus [terramj fodiens
<Uta voce mugitum suum dabat. 0. Audiens autem leo eins mugi-
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tum qui eciam eidem loco dominabatur, cum quo eciam erant
alie fere: lupi, licopantheres, vulpes et alii leones et multe alie
fere. Et erat iste leo superbus et elatus, non intendens ali-
cuius consiliis; qui eciam nunquam bovem viderat nee ipsius

5 mugitum audierat. Timore et terrore perterritus est. et quo-
niam nolebat ut aliquis suam maliciam sciret, suum timorem
oecultabat et manebat in uno loco cogitans. Omncs autem de
curia mirabantur de statu eins. 7. Et inter illas feras erant
duo licopantheres, nomen uni Ki 1 i 1 es et alii Dimnes, et

10 erant ambo dolosi et fraudulenti: Kililes tarnen erat Immilis et
Dimnes erat superbus et arrogans et non sufficiebat sibi vita
sua, et erant isti incogniti leoni. Ait Dimnes ad Kililam:
„Amice, mirum est quod contingit leoni, quoniam videmus eum
stantem et cogitantem, quod non soleba-t facere". Respondit

15 ei Kililes: „Quid ad te interrogare de rebus imperialibus ? Non
est tuum scire nisi de necessariis rebus ad nos pertinentibus
nosque manemus in ianuis imperialibus et de sua gracia aeeipi-
mus cottidianum victum nostrum; hinc viventes non sumus de
magnatibus et imperii rectoribus atque consiliarlis imperatoris. Qui-

20 esce a talibus, quia qui ineipit operari vel dicere rem ad se
non pertinentem, pacietur quod passus est simeus. 8. Dictum
est enim quod

quidam simeus, dum videret magistrum suum cum bipenne
ligna scindere et in fissuris ligni euneos inmittentem seden-

25 temque super lignum tanquam super cquum, recedente ma-
gistro a ligno et eunte ad opus suum assiliit simeus super
lignum et equitans super eum, volens imitari magistrum,
inmisit testiculos suos in fissuram ligni, et educente unum
de euneis fissura astrinxit testiculos eius et pre dolore at-

30 tenuatus est spiritus eius. Et ecce rediit magister et
afflixit eum multis verberibus.

9. Ait Dimnes: „Audivi parabolam tuam et intellexi quod
dixisti, sed tarnen cognosce quia appropinquantes imperatori
non pro lucro tantum venire appropinquant, sed pro gloria et

35 honore, ut letificentur amici et inimici tristentur, quia vic-
tuum necessaria miseris et insufficientibus et male voluntatis
hominibus conveniunt, nam qui ventris sufficienciam querit, de
nihilo gauäet, sicut enim est canis esuriens [qui] invento osse
multum gaudet. Et sapientibus hominibus parva nee displicent

40 nee sufficiunt et eligunt altitudinem et gloriam sicut leo |qui| ve-
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nans leporern et videns pull um indomitum dimisit leporem et
venatus est pull um. An ignoras quod canis multociens movet
caudam, ut aliquid sibi detur, et altus et superbus [elephas]
multis blandiciis cibaria sua comedit? Et qui vivit in gloria
et in altitudine et bona sua voluntate, longevus est super ter- 5
ram tarn sibi quam circumstantibus suis; et qui vivit in egestate,
miser est omnibus horis tarn ipse et qui cum eo sunt, et vita
eius brevis, licet longa sit. Sed qui servit ventri, dimorari debet
Mter feras". Respondit ei Kililes: „Intellexi que dixisti; sed
pro te ipso intercede et cognosce te ipsum, quia unicuique suf- 10
freit mensura sua, et si de ea sufficiens extiterit, sapiens et pla-
ctdus erit fortune sue; nos autem non sumus in ordine
tante auctoritatis, ut vita nostra nobis sufficiat".
Dicit eiDimnes: „Dignitates multe sunt et adverse, quia homo
bonus et dapsilis exaltatur secunäum voluntatem suam a parvis in 15
m agna, et homo malivolus et arrogans a magnis revertitur
ad parva, nam durum est ab humilibus ascendere ad gloriam sicut
e st leve descendere a gloria, sicut petra que graviter sursurn
ponitur, deorsum autem leviter einittitur. Oportet ergo pro
Posse querere superiora et non manere in isto statu, sed in- 20
qoantum possumus ad maiora ascendere debemus. Et ego volo
mvenire occasionem qualiter possim adherere leoni et cum eo
mqui, nam video eum nimis tristem et cogitantem una cum mi-
htibus suis; credo enim eum ab ista tristieia liberare et ut forte
adipiscar ab eo aliquem honorem". Kililes ait: „Quomodo 25
Manifestum est tibi quod leo sit in cogitacione ?" Et Dimnes
re spondit: „Cognosco motum ipsius, quia vir intelligens potest
cognoscere cogitacionem propinqui, investigans vultum eins
e t cogitaciones ipsius". Et Kililes dixit: „Quomodo potest
aliquis graciam invenire apud leonem qui non servivit im- 30
peratoribus nee habuit doctrinam nee loquelam nee familiari-
tatem eorum?" Et Dimnes respondit: „Vir sapiens seit bene se
continere in locis ubi patitur indigenciam: et qui talis non est,
ln propria sua arte deeipitur". Kililes ait: „Benivolus qui
c ontempnitur a maioribus et reeipit consilium a suis proximioribus 35
assimilatur viti non amplectenti alciores arbores sarmentis suis,
s ed pro])inquiores. Quomodo ergo appropinquabis leoni sie ma-
uenti?" Dicit Dimnes: „Scio quid dicis et verum est. sed co-
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gnosco proximiores nostros non fuisse tales ab inicio, et ascen-
derunt postea. Volo ergo ascendere et cum eis incipere, quia
dicitur quod omnis intendens ad imperialem portam, abiciens
superbiam, ferocitatem domans et lesuras sustinens et omnibus

5 se humilians facile poterit imperatori appropinquare". Ait Ki-
liles: „Pone quod imperatori appropinquasti: quomodo poteris
invenire graciam aputeum?" Et dixit Dimnes: „Cum appropin-
quabo sibi et cognoscam motum usuum stiorum et mentis et
ipse voluerit facere quedam se iuvancia, astabo sibi, serviam

10 in opere suo et mstruam eum, ut magis ac magis delectetur in
bono opere. Et si voluerit aliquod indecens facere, revelabo
ipsius rei nocumentum et iuvamen quod postea inde venire po¬
terit. Leo agnoscet et discernet me ab aliis, et hoc studiose
operabor, quia vir intelligens potest verum evacuare et men-

15 dacium firmare sicut peritissimus pictor qui mutat et alienat
veritatem, figurans introitum et exitum in pavimento". Et Ki-
liles ait: „Si hoc vis facere, oportet te observare propin-
qunm imperatori, quoniam scriptum est quod nullus sapientnm
debet audire hec tria nee leviter hiis tribus salvatur, quia

20 dictum est de appropinquacione imperatorum, de reeipiende
pocionis temptacione et de credendis secretis mulierum quia
imperator similis est monti rupibus circumsepto et undique
duro vestigiis hominum + et pleno feris et leonibus : cuius montis
ascensus durus est, mansio autem labilis". Et Dimnes respondit:

25 „Verum dixisti; sed qui non gaudet periculosa temptare, non
venit ad desideria sua; et qui timet in omnibus, expers erit
omnium bonorum, quia fertur quod hec tria animi parvi subire
possunt, scilicet imperialia et servicium maritimuin et subita-
neuni insultum inimicorum, nam duo loca destinata sunt magno

30 et prudenti viro: [aula regia, | conversacio abstinencium in deserto
sicut elephanti qui in deserto fuit vel conversatur in curia hn-
peratoris". Et Kililes dixit: „Non assencio tecum in hiis, sed
facias quod vis". 10. Dimnes vero pergens ad leonem adoravit
eum. Leo vero interrogavit eum: „Qtiis es tu et quid queris ei

35 ubi tantnm temporis conversatus es?" Et Dimnes respondit:
„Cottidie assisto imperialibus ianuis, sperans inde aliquem ho¬
norem adipisci +, sciens quod multis opus habet imperator. Et
oportet quod reeipiat magnos et parvos, nam [hii] multociens iuvant
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Imperium sicut ligmim iacens in terra derelictum, magno ta¬
rnen edificio aliquando necessarium est". Audiens
leo hunc sermonem circumstantibus se dixit: „Bonus et intelli-
gens et racionabilis homo non cognoscitur nisi per sermonem,
sicut ignis in terra coopertus, cum [in] propatulo egreditur, opus 5
suum operatur". Oognoscens Dimnes quod leoni placeret, dixit:
»0 imperator, decet omnes assistentes imperatori notificare om-
nia decencia et utilia, et tunc imperator reddet unicuique pro
meritis suis, sicut quedam grana diversa iacencia sub terra non
revelantnr, nisi super terram germinaverint: ita nullus homo 10
cognoscitur qualis sit, nisi ex propriis dictis.

T^ecet imperatorem ut nee ornamenta capitis ponat pedibns
nee pedum capiti, + nam oportet imperatorem discernere eos

lui sub ipso sunt sicut comestabulum milites et pontifices de¬
cet discernere racionabiles viros et honestos, quia imperatores 15
n on agminibus subiectionem dirigunt, sed prudencium viro-
r um electione, sicut et parvi iaeineti preciosiores sunt lapidibus
Wagnis. Et non decet imperatorem vilipendere quendam de
minimis, nam parvum non est quando magnum defert. Ideo o-
portet imperatorem non eligere nobiles generacione tantum, sed 20
dignos sermone et iuvare valentes, nee sufficiunt sibi tantum
" Ji qui circa ipsum sunt, sed vocet qui sunt a longe, sapiencia
et doctrina ornati, pro esse cum eo; nihil enim propinquius
est suo corpore, sed quando evenit ei infirmitas, querit medicos
et pociones et alia necessaria ad expellendum illam inlirmitatem. 25
Et [mures] qui sepius permanent in imperialibus domibus, non
Su nt propterea propinquiores ei; aeeipiter silvester de lucro suo
Portatur, reeipitur, diligitur et vocatur". Imperator vero verbiß
suis stupefactus assessoribus suis dixit: „Non oportet dum-
taxat exempla videre aut probos homines, licet sint infime for- 30
tune, sed unicuique tribuere pro dignitate sua, eciamsi displi-
ceant". Videns ergo Dimnes motum leonis mitem circa ipsum,
acutus est [ei] privatim dicens: „0 imperator, quid est hoc quod
P e r tantum tempus inmobilis permansisti, non tendens alias
iiore solito?" Placuit ergo leoni timorem suum ei patefacere 35
e t dixit: „Audivi mugitum thauri et factus sum trepidns, ti-
^eus valde corpus suum esse forcius pre magnitudine illius
vocis meis viribus +". Respondit Dimnes: „0 imperator, +

13 i. cognoscere qui ius inposuit B — 14 et prineipes B — 29 o. dum autem
e - videntur per nos h. 1. sit B — 31 sed u. tribuetur B — 36 m. bovis W.
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12. + si placet dominacioni tue, ego vadam et conducam illum +
14. et subiciam eum potestati tue et erit tibi de cetero subditus".
Letatus igitur leo in hiis valde precepit ei ut festinaret et quod
promisit adimpleret. 15. Dimnes autem pergens ad thaurnm

5 fiducialiter ei dixit: „0 thaure, imperator omniurn ferarum leo
misit me, ut ducam te ad ipsum. Si cito ad eum festinaveris,
erit tibi placidns. eo quod hucusque non fuisti cum eo et quod
negligens fuisti ei obviare; quodsi moram feceris, omnia que de
te sunt procul dubio pandam ei". Ait thaurus : „Quis est iste

10 leo qui te ad me misit et ubi manet?" Respondit Dimnes: „Im¬
perator est omnium ferarum et in hoc loco cum suo exercitu
manet". Thaurus vero timens secutus est eum. usque dum per-
venit ad leonem et r/enu flexo adoravit eum. 1(5. Qui videns
eum in domum eum benignissime assumpsit et interrogavit

15 de hiis que de eo erant. Bos autem nunciavit ei omnia de se.
Leo promisit ei omne bonum et previdens que facturus esset
preposnit eum omnibus que sub illo erant. 17. Quod videns
Dimnes invidit ei et non paciens hoc patefecit ipsam invidiam
Kilile et dixit: „Nonne miraris que contra me ipsum operatus

20 sum? Ego enim volens adiuvare imperatorem me ipsum lesi et
sum deceptus, conducens ei thaurum et a mea dignitate sum
separatus". Et Kililes ait: „Passus ergo es adinstar heremite:

18. Nam cuidam heremite data sunt ab imperatore vesti-
menta preciosa plurima. Que videns quidam für venit

25 ad eum fraudulenter et ait: „Volo fieri discipulus tuus et
esse tecum et imitari vestigia tua et opera tua facere".
Et post paucos dies inventa oportunitate auferens vesti-
menta nocte fugit. Mane vero surgens monachus cepit per-
sequi eum. 19. Et in ipso itinere vidit duos hircos inter

30 se pugnantes usque ad sanguinis effusionem. Et ecce vul-
pecula lingebat sanguinem et se adinvicem percucientes oc-
ciderunt eam. 20. Et heremita veniens ad civitatem nee
oportunum hospicium invenire valens hospitatus est in domo
cuiusdam meretricis que habebat ancillam secum meretri-

35 cantem et compacientem. Ancilla autem habominabatur
dominam suam et domina odio habebat ancillam. Cogitavit
domina interiieere ancillam et amasium eius in ipsa nocte.
Ancilla et amasio fortiter a domina sero inebriatis et pre
vino dormientibus domina in quadam arundine preparatam

40 habuerat pocionem ponensque arundinem in annm illius. ut

subiectus W — 11 f. etenim I! — 15 de omnibus B — 22 abstinentis W.
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exsufflaret venenum ad intestina, retrahens tiatum reversa
est pocio in guttur eius et se ipsam interfecit. 31. Et
hec omnia vidit heremita. Qui inane surgens hospitatus
est in domo cuinsdam scarparii qui invitatus extitit a quo-
dam ainico suo. Precepitque uxori sue ut domi maneret 5
et hospiti benefaceret. Que habebat suum amasium et lena
eius erat uxor cuiusdam liebotomarii. üecedente vero scar-
pario a domo dixit uxor scarparii ad lenam: „Vade cito et
conduc amasium meum et die ei quia vir meus absens erit
hac nocte". Facto autem sero venit adulter et sedebat 10
mxta ianuam. Et ipso sedente ecce scarparius valde ebrius
intravit domum et, cum vidisset adulterum, conturbatus est
valde. Et capiens uxorem ligavit eam in quadam columna
et fortiter eam verberans obdormivit. Et eo dormiente in-
gressa est ad uxorem eius lena dicens: ..Ecce amasius tuus 15
ad ianuam residet. Quid vis ut faciat?" Dixit ei; „Nonne
vides quod mihi contigit ? Et tarnen rogo te ut me absolvas,
et te hie liga, quousque ad amasium meum vadam, et cito
revertar ad te eritque mihi magnum remedium". Quod et
lena fecit. Excitatus scarparius uxorem suam vocabat. 20
Lena autem non respondebat, ne ab ipso cognosceretur. In-
dignatus scarparius aeeipiens eultrum amputavit [ei] nasum,
credens eam esse uxorem suam et reversus in lectum suum
obdormivit. Reversa vero est uxor eius scarparii et videns
quod contigit lene, eam absolvit et se eiusdem vineulis 25
ligavit. Lena vero aeeipiens nasum ivit domum. Et hec
omnia vidit heremita. Uxor autem scarparii cepit clamare
fortiter contra maritum et dicere: „0 domine deus, o do-
ffline deus! Si iniusta passa sum a viro meo, nasus meus
consolidetur". Et clamans voce magna dixit viro suo: 30
»Surge, fatue, surge et vide miraculum quod deus fecit in
T,ie et qualiter dei misericordia nasus meus consolidatus
est". Et dixit ei vir : „0 malefica, que sunt ista que dicis?"
■Et accendens lucernam invenit eam sanam, et illa magis
contra cum clamabat. Et ille plorans et multum penitens 35
Crun lacrimis cepit eam rogare ut sibi parceret, cum iura-
mento promittens nunquam eam offendere. Et ita concordati
sunt. 22. Uxor autem flebotomarii pergens ad domum suam
machinabatur qualiter posset suum dedecus tegere. Cuius
Vl ? matutino consurgens tempore ait uxori sue: „Da mihi 40

1 exflaret B — attrahens B.
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instrumenta mea, ut varlam ad stacionem et operer cum
eis". Et illa surgens dedit ei solum rasiolum. Et vir ira-
tus proiecit ei rasiolum et iterum omnia instrumenta quesi-
vit. Et illa siiniliter solum rasiolum porrexit, et ipse

5 magis iratus proiecit eum sibi. Et illa magna voce clamans
ait: „Nasus mens amputatus est''. Et ad hec amici sui
congregati sunt + et dixerunt: „Qua causa hoc fecisti?" Et
non habens excusacionem, iudicatus extitit puniendus. 23.
Et veniens heremita dixit iudici: „0 iili mi, scias quia für

10 furatus est vestimenta et hirci occiderunt vulpeculam et
domina ancille se ipsam occidit et hie non amputavit na-
sum uxori sue. + Et ego dicam qualüer omnes operati sunt".
Et annunciavit ei omnia.

24. Dixit Kililes ad Dimnem: „Sic te ipsum lesisti; sed tarnen
15 quid vis facere?" liespondit Dimnes: „Volo manere in primo

ordine, nam oportet intelligentem tria hec considerare prospera,
adversa et futura: primo adversa fugere et prospera sequi, se-
eundo considerare prospera presencia et abiecto malo eligere
bonum, tercio prospicere et intueri integrum futurorum bono-

20 rum et ita ordinäre esse suum. Ergo racionatus sum primum
esse meum nee inveni alium exitum in ordinacione mea nisi ut
interficiam thaurum per fraudem, quia hoc est mihi profieuum".
Et Kililes dixit: „Nullum nocumentum affert leoni propinquitas
thauri, sed de eo ornatur curia eins". Et Dimnes respondit:

25 „Leo omnino adhesit ipsi, omnes alios vilipendens, nam pro hiis
[sex| imperator annihilatus est et erit ei deterius: si neglexerit
que sunt in tempore necessaria, et si efficitur mollis ubi oportet
eum esse fortem, et si pro adulacionibns ostendit se mordacem,
et nisi assenserit consiliis sapientum et intelligencium subiec-

30 torum suorum et confirmaverit subiectos suos in amore suo, et
vicerit desideria cogitacionis sue et subiecerit sibi furorem suum
et preeipue in tempore mutacionis sue, regnum suum stare non
poterit sicut decet". Et Kililes dixit: „Quomodo poteris ledere
thaurum te forciorem et magis habundantem amicis et subiectis?"

35 Et Dimnes: „Non aspicias parvitatem meam, sed potenciam
meam, nam victoria [non] sequitur potenciam et vires corporis,
et plurimi fortissimi a debilibus et despectis sunt victi,

25. sicut dicitur de quodam corvo qui habebat nidum in fo-
ramine cuiusdam montis prope quendam magnum serpentem-
A quo serpente omni anno iniusta paciebatur, scilicet quia

2 rasorium B — 37 et plerumque W.



II. Eine latein. Übersetzung der griechischen Version des Kaiilabuchs. 95

orbabatur filiis. Tandem corvus perrexit ad quendam li-
copantherum et ait illi: „Frater, te volo habere hodie meum
consiliatorem, nam scis quid pacior a serpente, quia videtur
mihi bonum ut eo dormiente aggrediar, ut exorbitem eum".
Licopantherus dixit: „Non habes bonum consilium, sed 5
inquiramus aliud ingenium, ut serpens disperdatur et tu
maneas? illesus, ne paciaris quod passus est cignus, 26. quia
dictum est quod

quidam cignus apud stagna habitans multitudinem
piscium habencia, et exsenivit et ob senectutem piscari 10
non poterat. Unde fame coactus abiit in montana. Et
cum ascendisset, obviavit cancro tristis et humiliatus.
Cui ait Cancer: „Utquid apparuisti mihi tristis et di-
missus?" Et cignus respondit: „Tristem decet et dimis-
sum me esse, primo quod mansi a puericia mea in hiis 15
stagnis copiose nutritus ex multitudine piscium ibi
manencium, et hodie vidi duos piscatores adinvicem
loquentes et capientes consilium qualiter omnes pisces
de ipsis stagnis capiant". Audiens hec Cancer cueurrit
et annunciavit piseibus. Pisces vero venerant ad cig- 20
num et rogaverunt eum dicentes : „Ecce opus habemus
et de consilio tuo indigemus, nam vir sapientissimus
debet consiliari cum inimico suo ; quandoque consilium
utrique auxiliatur". Ait cignus: „Non enim est aliud
consilium nisi ut recedamus hinc; scio enim alia loca 25
stagnosa, valde magna et ad ambulandum fortissima".
Licunt illi: „Transfer nos ad locum illum". Et cignus
respondit: „Dubito, antequam vos omnes transferam,
piscatores venient, sed tarnen pro posse meo ineipiarn".
Et ineepit ducere unoquoque die quosdam de piseibus 30
ad ripam montis et eos ibi comedere ; reliqui vero pisces
putabant ut illi ducerentur ad locum promissum. Quo-
dam vero die cancer rogavit cignum ut portaret eum
ad illum locum sicuti unum de illis piseibus. Quem
capiens cignus duxit eum ad ripam montis ubi pisces 35
comedebat, volens eum comedere. Videns autem cancer
spinas piscium quos comederat, existimavit se subiturum
malam mortem. Dixit intra se: „Si cigno me subiu-
gavero, moriar; si cum eo luctatus fuero et vicerit me,
mortuus ero. Melius est autem honorifice mori quam 40

6 dispeciatur B — 17 audivi B — 24 Non valet a. c. W.
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et interpretatus sum ea secundum posse meum. Peto super
liiis vestram liberalitatem et elemosinam". Hex autem huic ve-
ncrabili philosopho et prerordinlissimo amico sno osculum pacis pre-
buit et dona optima et dimisit eum quiete vivere.

1 P. hoc per v. laudabilem clemcneiam grate suscipere B — Schluß in B
Et sie est iinis huius operis. Laudetur deus et pia mater eius. Amen.

Anmerkungen.
Nur die wichtigeren Abweichungen können hier berücksichtigt

werden, die angedeuteten Lücken des lat. Textes fülle ich auch
hier nachträglich nicht aus, weil ohnehin eine ersprießliche Be¬
nutzung unseres Textes für den Pancatantraforscher die ständige
Vergleichung mit dem griechischen Original voraussetzt. Ich zitiere
ihn nach Seiten- und Zeilenzahlen, Puntoni's Text für die drei
Prologe desgleichen, aber den griechischen Haupttext nach den
von Puntoni eingesetzten Abschnitten und ihren Zeilen.

Prolog A. 71,1 servicium wird zu desiderium zu bes¬
sern sein, vgl. Punt. 7,18: iXaßi 9-kqqos evSqouov tö rrepa? ava-
(pccvy]vai rrjg STttO-v^iiag avtov. — 72, 2 u. 8 (Borgen und Verteilen
des Geldes) Zusätze gegenüber Punt. 10,12 u. 10,19. — 72,23
vestiaria vgl. Punt. 11,13: ßsörcccgtu %&>v xe naQyaQcav xal XCfrcuv.

Prolog B. 74,15 et de nugis eorum, vgl. Hs. U: ys'Aot«
bei Punt. 1(3,6 in v. 1. - 75,4/6 füllt die Lücke von Punt. 20,15
aus, nur die Hs. V i hat die Stelle überliefert, s. Einl. S. 67. Vgl.
ar. (Kn.) 49: And the reading of this book, without attending to
its scope and aim, which often lying deep, do not obtrude them-
selves on the mind's eye at first view, is as unproduetive as the
nnt which has not been broken. asp. 103: Et por ende, sy el
entendido alguna cosa leyere deste libro, es menester que lo afyrme
bien e que entienda lo que leyere, o que sepa que ha otro seso
encobierto. Ca sy non lo sopiere, non lo terna, pro lo que leyere,
asy como sy ome levase nuezes sanas con sus cascas. JvC. 6: Et
propter hoc convenit viro intelligenti quod quando legit hunc li-
brum nitatur studere in ipso toto suo animo et respiciat in eo di-
ligenter, et sciat quoniam liber iste habet duas intentiones: unam
manifestam alteram vero oecultam; et nulli valet manifesta nisi
intelligat oecultam. Sicut si quis aeeipiat nuces: non conferunt
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